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Nationale Politik Ln Österreich.
(# fit Rückblick auf ders I a h e  1926.)

D ie nationale  P o litik  in  Oesterreich und ihre V er­
tre ter sahen sich im Ja h re  1926 vor nicht geringere 
Schwierigkeiten gestellt a ls  in  den vergangenen Jah ren . 
E s ist in Oesterreich an und für sich nicht leicht, n a tio ­
nale P o litik  zu treiben. I n  einer Z eit, in  der die Z if­
fer alles bedeutet, in der der w ahre S in n  des demokra­
tischen Gedankens durch die mechanische Anwendung 
der Z ahl entstellt w ird, muß es einer zahlenmäßig 
schwachen Gruppe naturgem äß recht schwer fallen, sich 
entsprechend zur G eltung zu bringen. W enn diese Gruppe 
sich noch dazu n u r auf eine Bevölkeiungsschichte stützen 
kann, deren wirtschaftliche Lage eine so trostlose ist, wie 
die unseres M ittelstandes, so bedeutet das ebenfalls 
einen wesentlichen Nachteil gegenüber anderen Richtun­
gen. Dazu kommt noch, daß der verfassungsmäßige A uf­
bau unseres S taatsw esens eigentlich das gemeinsame 
Produkt des W illens zweier dem nationalen  Gedanken 
entgegengesetzter Richtungen, der christlichsozialen und 
der sozialdemokratischen ist. I n  diesem seinerzeit nu r 
m it Protest hingenommenen R ahm en muß nun  die na­
tionale Po litik  einer durch die Verhältnisse geschaffenen 
Z w a n g s l ä u f i g k e i t  folgend seit einioen Jah ren  
eine a k t i v e  Rolle spielen. Diese Zw angsläufigkeit 
ist bekanntlich oft bestritten worden und es gab und 
gibt viele, die die na tionale  Politik  in  Oesterreich lieber 
in  der Rolle der Opposition sehen möchten. E s ist hier 
nicht der O rt, das theoretische F ü r  und W ider dieser 
Frage nochmals in allen Einzelheiten zu erörtern, wich­
tiger für die B eurte ilung  der V ergangenheit und der 
Aussichten für die Zukunft ist die F rage, ob bei dem nun  
einm al gegebenen S tan d  der Dinge das nationale  E le­
m ent in  der österreichischen P o litik  soweit zur G eltung 
gesommert ist, a ls  dies überhaupt billigerweise verlangt 
werden kann. D er einsichtsvolle B eurte iler muß —  auch 
wenn er fern eingeschworcner P arte ipo litiker ist —  diese 
F rage entschieden b e j a h e n .  Daß ein H äuflein von 
10 M ännern  155 anderen nicht in  allen F ragen  diktie­
ren kann, ist selbstverständlich, derartiges w ird auch nie­
mand verlangen, aber oft genug wird dieses K räftever­
h ä ltn is  gründlich übersehen. D aß übrigens auch eine so 
kleine M inderheit manchmal gegenüber den vereinten 
Bestrebungen der übermächtigen anderen r e s t l o s  
durchdringen kann, dafür hat gerade das J a h r  1926 B ei­
spiele geliefert. E s sei da vor allem an den Schulstreit 
im Som m er des abgelaufenen J a h re s  erinnert, der zu-! 
erst Schwarz und R ot in  holder E intracht verbunden sah, 
dann aber doch m it einem vollen Erfolg des großdeut­
schen Standpunktes endete. Dieser F a ll ist umso bemer­
kenswerter, weil er beweist, daß die christlichsozial-groß- 
deutsche Regierungskoalition durchaus nicht —  wie dies 
oft behauptet w ird — einen Verzicht auf die Selbstän­

digkeit der nationalen  Politik  bedeutet. E ine P a ­
rallele hiezu ist übrigens wohl noch in  frischester (Erin­
nerung: die erst vor wenigen Tagen erfolgte Abstim­
mung über die Forderung nach E inführung des Reichs­
volksschulgesetzes im B urgenland.

D as eben abgelaufene J a h r  hat für Oesterreich 
freundlicher begonnen, a ls  es jetzt zu Ende geht. D ie 
ersten M onate standen im Zeichen des Abschlusses der 
G e n f e r  S a n i e r u n g .  D am it wurde eine Entwick­
lung beendet, die m it einem W agnis in  letzter S tunde 
vor einem drohenden Zusammenbruch begann und in  
ihrem V erlaufe ein ganz bedeutendes M aß von poli­
tischer Energie gebraucht hat, um zu Ende geführt zu 
werden. Deutlich hat sich gezeigt, daß das zahlenmäßig 
schwache nationale  E lem ent z u p o s i t i v e r E e l t u n g  
kommen kann, wenn es eine P o litik  macht, die vom 
Geiste der V erantw ortung getragen ist und auf das 
Sp iel m it bloßen Phrasen verzichtet. Die heutige po­
sitive G eltung des nationalen  E lem entes in  Oesterreich 
ist nicht zu leugnen. E s  g i b t  i n  O e  st e r r e i c h  
h e u t e  e t w a s ,  d a s  m a n  n a t i o n a l e n  B e ­
s i t z s t a n d  n e n n e n  k a n n .  D a r u n t e r  d ü r f e n  
n i c h t  n u r  m a t e r i e l l e ,  s o n d e r n  m ü s s e n  
a u c h  z a h l r e i c h e  i d e e l l e  M a c h t p o s i t i o n e n  
v e r s t a n d e n  w e r d e n .  D aß dieser Besitzstand unge­
schmälert erhalten, ja noch verm ehrt werden konnte, daß 
m an über den nationalen  S tandpunkt in Oesterreich 
nicht einfach zur T agesordnung übergegangen ist, wie 
dies angesichts des K räfteverhältnisses für Schwarz und 
R ot recht verlockend erscheinen mochte, ist ein bleibendes 
Verdienst der großdeutschen Politiker, die un ter Verzicht 
auf populäre Augenblickswirkungen einen m itun ter 
recht dornenvollen Weg gegangen sind.

Die letzten M onate standen bekanntlich un ter dem 
Eindruck der verschiedenen Skandalaffären, die, obzwar 
an sich schon trau rig  genug, durch das ganze demagogische 
D rum  und D ran  noch unerquicklicher wurden und die 
eigentlich nur die eine erfreuliche Tatsache gezeigt haben, 
daß wenigstens eine Gruppe von Politikern , die n a tio ­
nale Richtung, von der politischen Eeschäftsmacherei 
fern geblieben ist und reine Hände behalten hat. Diese 
Feststellung kann natürlich kein Lob fü r die großdeut­
schen Politiker sein, denn es ist bekanntlich kein V er­
dienst, sondern eine selbstverständliche Pflicht, a ls  P o ­
litiker ein anständiger Mensch zu sein. Aber erfreulich 
ist diese Tatsache doch, weil sie geeignet ist, das V er­
trauen  zur nationalen  Richtung in  der P o litik  zu festi­
gen. Dieses V ertrauen  ist notwendig, es ist die erste 
Voraussetzung für einen Erfolg der nationalen  R olitik: 
erfreulicherweise mehren sich die Anzeichen dafür, daß 
m an endlich auch in  nationalen  Kreisen einzusehen be-

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 12 S e i t e n  s ta rk.

ginnt, wie notwendig der p o l i t i s c h e  Krafteeinsatz 
ist. Die zahlreichen, auch aus bisher unpolitischen K rei­
sen stammenden Kundgebungen für eine nationale  
E inheitsfron t lassen dies deutlich erkennen. D ie­
ses wachsende politische Interesse im nationalen  
Lager geht vielleicht auch auf eine im abgelaufenen 
J a h re  erfolgte Aeußerung des nationalen  politischen 
W illens zurück: die Forderung nach einer R e f o r m  
u n s e r e s  p a r l a m e n t a r i s c h e n  S y s t e m s .  E s 
kann a ls ein großes Verdienst der großdeutschen P o li­
tiker bezeichnet werden, daß es ihnen gelungen ist, diese 
Reformgedanken klar zu fassen und ihnen eine Richtung 
zu geben, die sich von demagogischen Spielereien fern­
hä lt und durchaus ernst zu nehmen ist.

D as kommende J a h r  w ird die na tionale  P olitik  in 
Oesterreich vor schwere Aufgaben stellen. I n  erster L inie 
steht die große Auseinandersetzung m it der Sozialdem o­
kratie bei den W ahlen bevor. Heute schon über die Tak­
tik zu reden, die die na tionale  P o litik  in  diesem Kampfe 
einzuschlagen haben w ird, ist wohl noch verfrüht. Jede  
P olitik  hat letzten Endes n u r S in n , wenn sie getragen 
w ird von dem W i l l e n  z u r M a c h t .  Diese Erkennt­
n is  hat der nationalen  Politik  in Oesterreich früher oft 
gefehlt. Hoffentlich w ird sie sich im  Ja h re  1927 a ls  be­
stimmend erweisen.

1 .

Deutsckösterreich.
Program m gem äß wurde vom N a tio n a lra t das Budget 

erledigt. I n  der letzten Sitzung des Hauses geb es noch 
recht wüste Lärm - und Schimpfszenen, die kaum das A n­
sehen der V olksvertretung heben werden. E ine K a m p f -  
a b s t i m m u n g  erlebte unser N a tio n a lra t noch vor 
einigen Tagen, bei der die Parteienzusam m enstellung 
ein etw as ungewohntes B ild  gab. E s w ar bei einem 
R esolutionsantrag  des Landbundes über die S c h u l -  
f r a g e  i m  B u r g e n l a n d e .  Bekanntlich gelten im  
V urgenlande noch im mer die ungarischen Gesetze und 
nach diesen verfügt das V urgenland nu r über eine kon­
fessionelle Schule. E s ist nun  sicherlich ein Unding, daß 
.in einem so kleinen S ta a te  wie Oesterreich zweierlei Ge­
setze im  Schulwesen gü tig  sind. D er R esolutionsantrag  
des Landbundes w ill nun, daß das in Oesterreich be­
w ährte R e i c h s v o l k s s c h u l g e s e t z  auch auf das 
B urgenland A nwendung finde. F ü r  diesen A ntrag  
stimmten auch die Großdeutschen und Sozialdemokraten, 
w ährend die Christlichsozialen dagegen stimmten. S ie  
betrachteten die Abstimmung a ls  eine K ulturkam pf-' 
frage und brachten alle Abgeordneten an B ord. Der A n­
trag  des Landbpndes wurde m it 83 S tim m en der Groß- 
deutschen, Landbündler und Sozialdemokraten ange­
nommen, dagegen stimmten 80 Christlichsoziale. D ie 
Großdeutschen standen im mer auf dem Standpunkte der 
V e r e i n h e i t l i c h u n g  d e s  S c h u l w e s e n s  und 
wollen natürlich für unser jüngstes B undesland das­
selbe haben a ls  für das übrige Bundesgebiet. D as 
Reichsvolksschulgesetz träg t der sittlich-religiösen Erzie­
hung voll Rechnung und w ird sicher bei der Bevölkerung 
des B urgenlandes m it Freuden begrüßt werden. M it­
bestimmend für die großdeutschen Abgeordneten w ar, 
daß irrt V urgenland die Herrschaft über die Schule in  
zahlreichen F ällen  von Elem enten ausgeübt w ird, deren 
p o l i t i s c h e  Einstellung von n a t i o n a l - m a g y a ­
r i s c h e n  Empfindungen bestimmt w ird. E s w ird deut­
scher und staatlicher Besitz im V urgenlande befestigt, 
wenn dort das Reichsvolksschulgesetz G eltung erlang t 
und das ungarische Gesetz aufgehoben w ird. Ueber die 
politischen Ereignisse des vergangenen Ja h re s  geben w ir 
an anderer S telle  einen kurzen Ueberblick.

Deutschland.
Der französische L eu tnan t Rouzier, der ohne jeden 

G rund in  Ecrm ersheim  in der besetzten R heinpfalz zwei 
Deutsche erschoß, wurde vom französischen Kriegsgericht 
in  L andau f r e i g e s p r o c h e n ,  hingegen w urden die 
von Rouzier m ißhandelten Deutschen zu schweren Ge­
fängnisstrafen veru rte ilt. Dieses U rteil, das allen B e­
griffen von Recht und Gerechtigkeit Hohn spricht, ist 
nicht n u r ein Justizverbrechen, sondern auch ein dem ge­
samten deutschen Volke m it W illen und Absicht ange­
taner Schimpf. P räsiden t Doumergue hat wohl der 
öffentlichen M einung  der gesamten K ultu rw elt Rech-
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nuttg tragend die B egnadigung der V erurteilten  au s­
gesprochen, jedoch ändert dies an der Sachlage nichts. 
W er unrecht getan, wer beleidigt hat, kann nur gu t­
machen, aber nicht G naden erweisen. E ine Amnestie, 
wie sie jetzt im Falle der V erurteilten  von L andau er­
folgte, ist ein Zeichen nicht nu r mangelnden Rechtsge- 
fiihles, sondern auch unerhörtester Selbstüberhebung 
und daher eine neue Verhöhnung. N ur eine gerechte 
V erurteilung  des M örders von Eerm ersheim  kann a ls 
eine G enugtuung für das begangene Unrecht betrachtet 
werden. I m  übrigen gibt es nu r eine M aßnahm e, die 
solche Zwischenfälle verhindern kann und diese ist so­
fortige R äum ung des gesamten besetzten Gebietes. 
H inaus m it der fremden Soldateska aus deutschen L an­
den! Locarno und alle sonstigen Verständigungsabsich­
ten bleiben leere Phrasen, solange dies nicht erfolgt ist.

Tschechoslowakei.
Die Slowakische V olkspartei fordert, daß der Gesetz­

entw urf, durch den in  der Slowakei die Gauerrichtung 
nach A rt der Landesausschüsse der böhmischen Länder 
durchgeführt werden soll, ih r zur B eurteilung  und 
K enntnisnahm e seines In h a l te s  vorher vorgelegt wer­
den soll. Erst b is der Gesetzentwurf parlamentarisch er­
ledigt sein w ird, werde sie ihre V ertreter in  das K a­
binett entsenden. W ährend dieser Zeit darf es nicht zur 
Aufhebung des M inisterium s für die Slowakei kommen. 
Die Abgeordneten der Slowakischen Volkspartei stim­
men darin  überein, daß jenes M inisterium , sobald die 
neuen Autonomieeinrichtungen in  K raft treten, aufge­
hoben werde. W enn es bezüglich der neuen slowakischen 
A utonomieeinrichtungen zu einer E inigung nicht käme, 
dann würden sie auf der ersten Forderung, der Belas­
tung des M inisterium s für die Slowakei und der B e­
setzung m it einem Angehörigen der Slowakischen Volks­
parte i beharren. M an  sieht aus dieser E rklärung, daß 
die Slowaken nicht so leicht in  die R egierungslaube 
gehen a ls  die guten Deutschen, die dadurch ihrem  Volke 
schwerlich einen Nutzen briiM N  werden.

Jugoslawien.
llzunovic hat m it der R ad ic -P artc i und der sloweni­

schen Volkspartei eine E inigung hinsichtlich der B ildung 
der neuen Regierung erzielt. Danach w ird das K abinett 
au s zehn M itgliedern  der radikalen P a r te i, vier M it­
gliedern der R ad ic -P a rte i und zwei Slow enen bestehen. 
I m  letzten Augenblick ergaben sich neue Schwierigkeiten, 
da der F üh rer der slowenischen V olkspartei erklärte, 
daß er noch m it der P arlam en tsfrak tion  seiner P a r te i 
beraten müsse. Schließlich einigte m an sich dahin, daß 
den Slow enen die zwei M inisterien für soziale P olitik  
und für Landwirtschaft reserviert Bleiben. I m  übrigen 
ist die Regierung folgendermaßen zusammengesetzte M i­
nisterpräsident: llzunovic, Innenm in ister: Voza M axi- 
inovic; A ußenm inister: Ninko P e ric ; F inanzm inister: 
Bogdan M arkovic; Verkehrsm inister: G eneral M ilo- 
slaoijeoic; Unterrichtsm inister T rifunovic; M inister für 
A grarreform : P a u l R adic; Post- und T elegraphenm ini­
ster: D r. G uperic; Handelsm inister: D r. K rajac,' M in i­
ster für die K onstituante: Vaza Jovanov ic; Justizm in i­
ster Skrticz; K ultusm inister Sim onovic,' K riegsm inister: 
Hadzic. D as neue K abinett stößt bei der Opposition 
auf heftigsten W iderstand. E s w ird ihm nu r kurzer B e­
stand prophezeit und m an spricht allgemein von einer 
neuen schweren inneren Krise, die Jugoslaw ien bevor­
stehe.

Polen —  Deutschland.
Die polnische Regierung hat vor kurzem eine Note 

an die deutsche R egierung gerichtet, in  der sie Beschwerde

Kleine Ursachen.
Eine Doppelgeschichte von 

(3. Fortsetzung.) Heinrich Z  s ch o k k e.

D e r  S t r i c k b e u t e l .
W ie hochselig Roderich w ar, darf ich wohl nicht er­

zählen. A ls Ju s tiz ra t und P räsiden t seines T rib u n a ls  
übte er zwar Gerechtigkeit, aber noch lieber Gnade. Wie 
konnte er im Andenken an seine holdselige Schwester 
hartherzig sein? E r gewann durch seine V erbrüderung 
noch mancherlei andere V orteile, die er aber alle über 
einem zweiten Schwesterkuß vergessen haben würde. Zum 
Beispiel, der alte  kranke Herzog ließ ihn öfter zu sich 
kommen, um sich m it ihm über Landessachen zu u n te r­
halten. Roderich besaß das T a len t, gut vorzulesen; die 
Schwester hatte das T a len t des B ruders  dem Herzog ver­
raten , und Roderich mußte, dem Herzog die Langeweile zu 
vertreiben, oft aus den neuesten Schriften lesen. D er Her­
zog gewann dadurch den verdienstvollen M an n  immer 
lieber und zog ibn zuletzt in seinen aeheimen K ab inetts­
ra t. Am Hofe schüttelte m an freilich den Kopf. M an  
w underte sich, daß der alte Herzog, der in seinem ganzen 
Leben keinen Liebling gehabt habe, nun noch in fnätcn 
T agen auf solchen E in fa ll komme. Aber desto tiefer 
bunte sich alles vor dem neuauiaehenden S tern .

Doch wie aesant dies machte Roderfckis Glück nicht. 
'■r hatte auch Zöllner sein mögen: w äre ihm n u r sein 

Schwesterchen gevneven, er hätte keine Abnahme seiner 
Seligkeit gespürt.

W ilhclm ine gewann dabei täglich mehr V ertrauen  zu 
ihrem  B ruder, der in  aller brüderlicher Unschuld ihr 
auch erzählt hatte, wie er sie von jeher über alles ge­
liebt habe, und das ehemalige F räu le in  von Landern 
ihm große N ot gemacht. D ann gestand die Schwester 
wohl auch ganz naiv, wie er ihr besonders bei diesem 
oder jenem A nlaß gefallen; wie sie heimlich geweint

wegen einer Aeußerung über die Gemeindewahlen in 
Pilnisch-Oberschlesien erhebt, welche in  der E rklärung 
der R egierungsparteien während der letzten großen 
Reichstagsdebatte enthalten  w ar. Die Aeußerung der 
deutschen R egierungsparteien hob hervor, daß die Ge­
meindewahlen in Polnisch-Oberschlesien zugunsten der 
Deutschen ausgefallen sind, und sprach die E rw artung  
aus, daß die deutsche M inderheit in  Polnisch-Oberschle- 
sien in  ihren vertragsm äßig zustehenden Rechten nicht 
mehr beschränkt werden würde. D ie deutsche R egierung 
hat diese polnische Note beantw ortet. D ie A ntw ort hat 
aber in  Warschau nicht befriedigt, denn die polnische Ge­
sandtschaft hat dem A usw ärtigen Amte eine neue Note 
zugehen lassen, in welcher die E rklärung der deutschen 
R egierungsparteien a ls  eine unzulässige Einmischung 
in die inneren Anoelegenheiten P o lens bezeichnet wird. 
Die deutsche Regierung wird diese neue Note demnäckist 
auf diplomatischem Wege beantw orten und w ird, wie 
in inform ierten Kreisen verlautet, darauf hinweisen, 
daß von einer Einmischung in  die inneren Angelegen­
heiten eines anderste S ta a te s  keine Rede sein könne, 
wenn die deutsche Oeffentlichkeit ih r Interesse an  der 
E inhaltung  eines V ertrages zum Ausdruck bringt, in 
welchem Deutschland V ertragspartner ist.

Litauen.
^  Die R evolution scheint auch hier in  deutschfeindliches 
Fahrwasser, trotz gegenteiliger Versicherung, zu gelan­
gen. Besonders im M emelgebiet beginnt sich der K riegs­
zustand in  dieser Richtung hin anszuwachsen. M an  
nim m t neuerdings an allem, w as deutsch ist, Anstoß. I n  
diesen Tagen sind einer ganzen Reihe von deutschen 
Reichsangehörigen von der Kriegskom m andantur in  
M emel Ausweisungsbefehle zugestellt worden. D ie B e­
troffenen müssen in  kürzester Zeit das Gebiet verlassen, 
wenn sie nicht zwangsweise über die Grenze gebracht 
werden wollen. Scharf verurte ilt w ird auch die H and­
habung der Zensur über die memelländischen Zeitungen.

Rußland — Jugoslaw ien.
D er diplomatische Berichterstatter des „D aily  Tele­

graph" w ill von „unerw arteten und gefährlichen diplo­
matischen Rückwirkungen in  ganz Osteuropa" infolge der 
kürzlich entstandenen jugoslawisch-italienischen E ntfrem ­
dung wegen des italienisch-albanischen V ertrages wis­
sen. E s scheint, a ls  ob entweder spontan oder im V er­
ein m it dem Sowjctbotschafter in P a r i s  Rakovszky und 
der Sow jetregierung einige französische Persönlichkeiten, 
die m it dem Q u a i d’Orsay und der französischen p o liti­
schen Linken zusammenhängen, Serbien geraten hätten, 
von neuem nach seinem traditionellen Beschützer R uß­
land auszuschauen und die Zweckdienlichkeit einer A n­
näherung an die Türkei ebenso wie an R ußland zu er­
wägen. D ie D iplom atie sowohl M oskaus a ls  A ngoras 
sei bereits in  diesem S inne  tätig.

Spanien.
Nach zuverlässigen M eldungen ist zwischen König 

A lfons und P rim o  de R ivera  in den letzten T agen eine 
A nnäherung erfolgt, die über kurz oder lang zu einer 
gütlichen Lösung der la ten ten  Krise führen dürfte. 
P rim o  de R ivera  soll seine E inw illigung zu einer Um­
bildung der Regierung un ter Führung des G enerals 
Damast) B erenguer gegeben haben, während er selbst a ls  
G eneralkapitän von K atalon ien  von der politischen 
B ühne verschwinden würde. I n  diesem Zusammenhange 
w ird bemerkt, daß König A lfons in letzter Zeit vielfach 
auf den schlechten Gesundheitszustand P rim o  de R iveras 
hingewiesen hat, m it dem auch die R eorganisation be­
gründet werden dürfte.

habe, da er zu seinem Eesandtschaftsposten abgereist sei; 
wie sie das F räu le in  von Landern im mer gern besucht 
habe, nu r um Nachrichten von ihm zu erfahren.

E in  sonderbarer Z ufall störte plötzlich das stille Glück 
dieser Geschwister.

D ie G räfin  saß eines Tages in  der Kutsche, um, von 
ihrem  neuen B ruder begleitet, zu Gr. Durchlaucht dem 
Herzog zu fahren. D er Herzog hatte keine Freude mehr 
a ls  an seiner Tochter. Schon wollten die Bedienten 
den Kutschcnschlag schließen und der Kutscher davon­
jagen, a ls  W ilhelm ine plötzlich „H alt!" rief und ihren 
Strickbeutel suchte. S ie  hatte ihn vergessen. Roderich 
sprang sofort au s dem W agen und flog die Treppe h in­
auf, ihn zu suchen. W ilhelm ine konnte dem D ienstferti­
gen kaum noch sagen: „E r liegt auf der T oilette der 
F ra u  Oberhofmeisterin."

Roderich ging also an das Zim m er der Oberhofmei­
sterin; es w ar verschlossen; zur zweiten T ü r; auch ver­
schlossen; zur d ritten , ebenso. Endlich fand er eine offene. 
E r tr a t hinein und w anderte nun von innen durch alle 
Gemächer der D ame, wohin sonst nicht leicht ein Un- 
geweihter kam. E r fand überall T oiletten, aber keinen 
Strickbeutel. Endlich tr a t er auch in  das geheimste K a­
b inett der Oberhofmeisterin. E s w ar zwar verschlossen, 
aber doch ein Schlüssel in der T ü r. D a lagen Papiere , 
Rechnungen, B riefe umher, und der —  Strickbeutel. E r 
griff nu r nach diesem und brachte ihn eiligst seiner 
Schwester zurück. Der W agen fuhr fort.

Unterw egs wollte die G räfin  ih r Schnupftuch gebrau­
chen —  sie zog es aus dem Strickbeutel, und drei, vier 
B riefe fielen heraus.

„E s scheint, S ie  haben I h r  geheimes Archiv da?"  
sagte Roderich, und hob die B riefe auf. D ie G räfin  
versicherte, sie wisse nicht, wie die P ap ie re  h inein­
kommen.

„Soll ich das schwesterliche V ertrauen  auf die Probe 
stellen?" fragte er, „und haben S ie  M u t genug, mich 
die Heimlichkeiten sehen zu lassen?"

Nordamerika.
Zwischen den Vereinigten S ta a te n  und Mexiko spielt 

sich seit einiger Zeit ein scharfer Kampf ab. Präsident 
Calles von Mexiko hat sich —  allerdings ohne förm­
liches M andat —  an die Spitze der latein-am erika­
nischen Bewegung gestellt, die sich gegen die Vormacht 
stellung der V ereinigten S taa ten  auf dem m ittel-am eri­
kanischen K ontinent auflehnt. Dieser Kam pf spielt sich 
augenblicklich in  N icaragua ab. D ort w ird der P räs i 
dent Diaz, wie landesüblich, von einem Prätendenten  
bedroht, dem F üh rer der Liberalen, Sacasa. Diaz ist 
von der R egierung der V ereinigten S taa ten  anerkannt; 
Sacasa w ird von der mexikanischen R egierung u n te r­
stützt, die vor etwa zwei Wochen angekündigt hat, sie 
werde eine bewaffnete Macht nach N icaragua entsenden 
m it der Aufgabe, D iaz zu stürzen und Sacasa a ls  P r ä ­
sidenten einzusetzen. D ie nordameriknnische Union 
ist nun dieser Aktion zuvorgekommen und hat m ili­
tärisch zugunsten des konservativen P räsidenten Diaz 
eingegriffen. Die V ereinigten S ta a te n  hatten  schon vor 
einiger Z eit eine F lo ttille  un ter dem Befehl des A d­
m ira ls  L atim er nach N icaragua entsandt m it der I n ­
struktion, zunächst die Entwicklung der D inge beobach­
tend abzuw arten. Inzwischen hat Sacasa sich a ls  „libc 
ra le r P räsiden t von N icaragua" ausrufen  lassen. M it 
der von A dm iral L atim er am 25. d. M . proklamierten 
Erklärung von P u erto  Cabezas a ls  neu trale  Zone hat 
die amerikanische In te rv en tio n  ihren Anfang genom­
men. Z w ar w ird in  W ashington bestritten, daß der 
Schritt der V ereinigten S taa ten  völkerrechtlich einer 
„ In te rv en tio n "  gleichkomme, doch ist dies nu r eine A us­
flucht. I n  Wirklichkeit hat die E rklärung P u erto  Cabe­
zas a ls  neu trale  Zone offensichtlich den Zweck, die be­
absichtigte Landung mexikanischer Truppen, W affen und 
M un ition  zugunsten Cacasas zu verhindern. D ie nord­
amerikanische Presse läß t in  ihren Kommentaren keinen 
Zweifel darüber, daß die amerikanische Ö ffentlichkeit 
das Vorgehen der W ashingtoner R egierung in  diesem 
S tre itfä lle  keinesfalls billigt. S en a to r B orah  bat be­
re its  erklärt, er werde die R egierung auffordern, sich 
eindeutig zum Vorgehen gegen N icaragua zu äußern. 
B orah betonte, daß die W irren  in  N icaragua offensicht­
lich nur a ls  V orwand dienen sollten, um einen Krieg 
m it Mexiko vom Z aun zu brechen.

China.
I n  Peking werden schon seit mehreren Wochen V er­

handlungen zwischen der britischen R egierung und den 
M achthabern des K anton geführt. W ie verlautet, hat 
der britische Geschäftsträger in  Peking dem dortigen 
V ertreter der alliierten  Mächte eine R undnote über- 
reicht, die zu einer gemeinsamen P o litik  K anton gegen­
über auffordert. D ie Richtlinien besagen: 1. Gewährung 
von Sonderstellen, die auf der W ashingtoner Konfe­
renz der Pekinger Regierung versprochen wurden, ■ 
jede Regierung, die sich a ls  V ertre terin  des gesamten 
chinesischen Reiches durchzusetzen vermag. 2. Aenderung 
der bestehenden V erträge m it C hina derart, daß sie 
ihren einseitigen C harakter verlieren und C h inas S te l­
lung a ls  einer gleichberechtigten Macht gerecht werden. 
3. Abbau der E x te rr ito ria litä t, da die chinesische Rechts­
pflege in  der letzten Zeit eine befriedigende Entwicklung 
genommen habe. D ie R undnote soll offiziell bekannt­
gegeben werden, sobald die S te llung  der anderen Regie­
rungen zu ih r klar geworden ist.

U e rM e t den „Bote von der I M “
„Lesen S ie  doch!" sagte die G räfin  lachend; und be­

gierig, einen Stoff zu brüderlichen Neckereien zu finden, 
überflog Roderich im Augenblick den I n h a l t  des einen 
B riefes —  w ard ernster —  durchflog den zweiten, d rit­
ten —  w ar fast außer sich — und stammelte: „Gnädige 
G räfin , wie kommen S ie  zu diesen B riefen?"

D er Ton, in dem er fragte, das entstellte Gesicht, m it 
welchem er sich zu W ilhelm ine wandte, erschreckten das 
arme Mädchen.

„Aber um G ottes w illen, Roderich, w as ficht S ie  
an ?"  rief sie.

„W ie kommen S ie  zu diesen B riefen?" fragte er noch 
einm al m it einem Ton, w orin das ganze Entsetzen sei­
ner Seele lag. Erschrocken betrachtete die G räfin  erst die 
Pap iere , dann das Schnupftuch, dann den Strickbeutel 
und sagte: „M ein  G ott, das ist nicht mein Strickbeutel. 
S ie  haben m ir den der Oberhofmcisterin gebracht. So 
geht's H err B ruder, wenn m an blind lings hinstürm t. 
Gehen S ie  jetzt und bitten S ie  bei der Dame Ih r e  
D iskretion ab. S ie  w ird Ih n e n  aber den Text lesen."

In d em  hielt der W agen vor dem herzoglichen Palast. 
M an  stieg aus. W ilhelm ine lachend und über ihres 
B ruders V erlegenheit lustig; Roderich stumm, fast 
düster.

D ie G räfin  erzählte dem Herzog sogleich das Q ui- 
proquo und m it so vielen komischen Zusätzen, daß der 
alte Herr gar herzlich lachte. Roderich aber bat Seine 
Durchlaucht um Audienz in  dringenden Geschäftssachen 
und entfernte sich m it ihm. W ilhelm ine fand das frei­
lich sonderbar und ein wenig unhöflich; sie begab sich 
inzwischen, ohne etw as Arges zu denken, in den an ­
stoßenden S a a l, wo sie im glänzenden Zirkel von Her 
ren und Damen bald U nterhaltung genug fand.

D er Herzog ließ sich nach einer S tunde endlich ent­
schuldigen, nicht erscheinen zu können. Aber auch Rodc- 
rich kam nicht wieder. D ie beiden anwesenden M inister 
w urden abgerufen, noch einige andere hohe Hofbeam e, 
und keiner kam wieder. Die Oberhofmeisterin w ard c b-
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Zur besonderen Beachtung?
Die Diäten der öffentlichen Funktionäre.

Diese Bezüge sind lau t Bundesgesetzblatt N r. 282 ab­
gaben- und exekutionsfrei und dürfen die Volksbeauf­
trag ten  auf diese Gebühren nicht verzichten.

Jährlich
B u n d e sp rä s id e n t.......................................  480,000.000
B un d esk an z le r............................................. 264,000.000
6 M i n i s t e r ..................................................  1.296,000.000
165 N a tio n a lrä te .......................................  12.210,000.000
B u n d e s r a t ..................................................  1.961,000.000
Direktor des D o ro th e u m s ......................  600,000.000
Bürgerm eister von W ien 720,000.000 
a ls  L andeshauptm ann . 360,000.000
a ls  N a tio n a lra t . . . 74,000.000 1.154,000.000
1 V izebürgerm eister.................................. 112,500.000
1 am tsführender S ta d tra t  . . . .  216,000.000
1 Leiter der städt. Unternehm ungen, 

z. B . städt. Leichenbestattung . . . 306,000.000
1 höherer B e a m t e r .................................  120,000.000
1 A m ts d ie n e r ............................................. 36,000.000
E s  erhalten die am tsführenden S ta d t­

rä te  zu sam m en .......................................  1.560,000.000
die nichtamtsfllhrenden S tad trä te  . . 189,800.000
an festen Gebühren die Eem einderäte . 1.367,100.000
an S itz u n g s g e b ü h re n ............................  136,000.000
die Bezirksvorsteher und der S tc llvertr. 1.444,200.000
fü r Berdienstentgang die Bezirksvorst. 205,000.000
die Vorstände der Fürsorgeinstitute . . 655,500.000
Landeshauptm ann: 
a ls  L andeshauptm ann 

vom B unde . . . .  192,000.000
a ls  B rm desrat . . . .  132,000.000
a ls  L andeshauptm ann 

vom Lande . . . .  168,000.000 492,000.000

Vorübergang des P lane ten  M erkur vor der S onnen­
scheibe statt und zwar am 10. November. I n  M itte l­
europa ist nu r der A u s tr itt sichtbar, die innere B erüh­
rung der beiden Eestirnsründer erfolgt um 9 Uhr 28 
M inu ten , die äußere 2  M inu ten  später.

Örtliches.^

ßa& r 1927.
Keiner weiß, w as es uns bringen w ird — bis auf 

das, w as der K alenderm ann ankündigt: D as J a h r  1927 
ist ein E em einjahr von 365 T agen und zwar das 30. 
J a h r  seit Entdeckung des R adium s, das 50. seit E in füh­
rung  des Fernsprechers, das 90. seit E inführung des 
elektromagnetischen Drucktelegraphen, das 270. seit E in ­
führung der Pendeluhren, das 410. feit der R eform a­
tion  D r. M a r tin  Luthers. 1927 ist w eiter das 1972. 
J a h r  feit E inführung des julianifchen, das 345. J a h r  
feit E inführung des gregorianischen und das 227. J a h r  
feit E inführung des verbesserten K alenders. JD ie grie­
chische Kirche begann ih r 7435. J a h r  am 14. Septem ber 
1926. W ir beginnen das J a h r  m it einem Sonnabend, 
sodaß 1927 m it zwei R uhetagen eingeleitet w ird, w as 
nicht symbolisch für unsere Wirtschaft, wohl aber sym­
bolisch für das R esu lta t unserer Po litik  sein möchte. 
Fastnacht haben w ir am 1. M ärz; am 17. A pril ist Oster­
sonntag, am 5. J u n i  Pfingsten. I m  Ja h re  1927 finden 
drei Sonnen- und zwei Mondfinsternisse sowie ein 
Merkurdurchgang statt. Die erste und dritte  S onnen­
finsternis ebenso wie die zweite M ondfinsternis sind bei 
un s nicht sichtbar. Die zweite Sonnenfinsternis ist eine 
totale und t r i t t  am 29. J u n i  ein. S ie  ist sichtbar in  
N ordafrika, E uropa, in der nördlichen Hälfte Asiens, in 
J a p a n , im nordwestlichen Teile des S tillen  O zeans/ in 
der Nordwestspitze N ordam erikas, in  G rönland und im 
nördlichen Eism eer. I m  Ja h re  1927 findet auch ein

N us Waiöhofen und Umgebung.
* Evangelischer Gottesdienst. 1. F re itag  den 31. De­

zember 1926 ( S i l v e s t e r ) ,  W a i d h o f e n  (a lter 
R a thaussaa l): 6 Uhr abends. 2. Sonnabend den 1. J ä n ­
ner 1927 ( N e u j a h r ) ,  W aidhofen (a lte r R a th a u s­
saal): % 10 Uhr vorm ittags. W e y e r  (R a th a u s ): % 3 
Uhr nachmittags.

* Vermählung. Am 14. Dezember fand in  W ien die 
T rauung  der F ra u  Luise S c h w a n d ! ,  W itw e nach dem 
Oberst im Eeniestabe H errn K arl Schwand!, und 
Schwester des hiesigen Fabrikanten Jo h a n n  Bam m er, 
m it H errn O tto H e y n r  i ch, Postdirektor i. R ., statt.

* Persönliches. Herr Gustav P i e ß l i n g e r  hat die 
tierärztliche Hochschule in W ien m it gutem Erfolg ab­
solviert und dieselbe a ls  dipl. T iera rz t verlassen. Herz­
lichen Glückwunsch!

* Familiennachricht. F ra u  Rosa L a n g ,  G attin  des 
am hiesigen Elektrizitätswerke angestellten Technikers 
H errn Josef Lang, beglückte denselben m it einem ge­
sunden Knaben. Heil!

* Verlobung. Herr K arl S c h m i e d ,  Buchhalter der 
F irm a  I .  B am m er & Co., hat sich am W eihnachtsabend 
m it F rl. Mizzi R ö t t e l ,  Eeschäftsinhaberin und H aus­
besitzerstochter in  Ternitz, verlobt.

* Silvesterabend des Männergesangvereines im Groß- 
gasthof Kreul. E s w ird hiem it bekannt gegeben, daß der 
S a n g ra t au s praktischen G ründen eine andere Form  
des Kartenverkaufes beschlossen hat. E s findet ein K ar­
tenvorverkauf für die Silvesterfeier statt in  ( S i l i n -  
g e r s  Pap ierhand lung  und zwar: fü r ausübende und 
und unterstützende M i t g l i e d e r  D onnerstag den 30., 
für N i c h t m i t g l i e d e r  F re itag  den 31. Dezember.

* Silvesterabend des Männergesangvereines.
L e t z t e r  W  e l t r a u m f u n k: „m a r s, am 72. 

dam ina 7272. —  landung unseres raumschinakels 
auf ihrem  geschätzten ochsenplatz nicht möglich, da 
unsere damen vor ochsen heillosen respekt. — la n ­
dung erfolgt daher auf dem dach des Hotels kreul. 
beförderung der m arsler in  den saal auf radiowelle 
530. —  bew irtung braucht nicht unbedingt w as zu 
kosten, kann aber dafür umso besser und größer sein. 
— kranzspenden werden dankend abgelehnt.

ich a n t .
W ie aus vorstehenden Zeilen ersichtlich, so ist das E in ­

treffen der exotischen Gäste bestimmtest zu erw arten. 
D ie S pannung  des Festabendbetriebsleitungsausschusses 
ist bereits aufs höchste gestiegen. Einzelne sind geradezu 
überspannt. D as Gerücht, daß die M ars le r von V ertre­
tern  des Völkerbundes empfangen werden sollen, muß 
leider dem entiert werden; denn eben trafen  Telegramme 
folgenden In h a l te s  ein:

„ r o m, am 26. dezember 1926. am kommen ver­
hindert, muß am 31. im  verein der katzelmacher eine 
große rede halten, vor der europa erzittern soll.

m u s s o l i n i."
„ g e n s ,  am 26. dezember 1926. haben am 31. 

unseren tarokabend, daher verhindert, 
b r i a n d ,  c h a m b e r l a i n ,  s t r e s e m a n n."

t o n  öik Her H n t e r W  M A n  
teurem unb Mm  Rotfee stört

verw enden  S ie  am besten a ls  Würze

T itze  geigenfaffee
Er veredelt die b illigen  Kasteesorten und gibt 
auch dem M alz- und Kornkaffee prächtige 

21144 Farbe und vo lleres Aroma.

„k a n n i b a l i a auf Neuseeland, am 26. dezem­
ber 1926. le ider v e rh in d e rt, am 31. w ird  schwieget- 
m am a gefressen. k r a w a t t e  I."

E s müssen daher bedauerlicherweise sämtliche Z im m er­
flüchte in  den verschiedenen Gasthöfen wieder abbestellt 
werden, die bereits aufgenommen wurden. E in  anderes 
Gerücht, daß nämlich auch das marsische Tierreich ver­
treten sein würde und zwar durch einen S tie r , dürfte 
auf einen I r r tu m  beruhen. E s ist uns n u r bekannt, daß 
unsere Gäste ebenso stier sind wie w ir. Rasch feuer­
fangende Herren werden hiem it eindringlichst ver­
w arn t, m it den berückend schönen M arsdam en Bezie­
hungen anzuknüpfen, nachdem uns bekannt gegeben 
wurde, daß die M arsherren , wenn sie eifersüchtig w er­
den, einfach un ter Entwicklung von Schwefelwasserstoff 
explodieren. E in  amerikanischer Astronom nam ens S a ­
muel Schme te ilt in  seinem 72-bändigen M arslexikon 
m it, daß jeder marsische E rfinder, Entdecker, Dichter, 
Künstler und Gelehrte bei Schöpfung neuer Id een  von 
heftigen körperlichen Wehen geplagt w ird. D a nun  
nahezu jeder zweite M ars le r hervorragende Id een  
kreiert, und dies lau t S tatistik  täglich fünfm al, so müssen 
w ir auch auf solch einen F a ll vorbereitet sein. Kurzum, 
es werden sich geradezu merkwürdige D inge ereignen 
und B en Akiba hat nicht recht, wenn er sagt, es sei schon 
alles dagew esen. Die B etriebsleitung hat sich be­
m üht, unseren verehrten M arsgästen zuliebe ein Herz 
und N ieren aufheiterndes, abendfüllendes, zwerchfell­
erschütterndes, O hren erfreuendes, Augen entzückendes 
P rogram m  zusammenzustellen, wo gesagt werden muß, 
daß jede einzelne N um m er eine N um m er für sich ist.

* Lichtbildervortrag über „Afghanistan". Die O rts ­
gruppe W aidhofen des Heßbundes ladet alle M itg lieder, 
feine G önner und Freunde, sowie die gesamte Bevölke­
rung W aidhofens und dessen Umgebung zu diesem 
äußerst interessanten V ortrage, der am S onn tag  den 16. 
J ä n n e r  1927 um 5 Uhr abends im Löwensaale statt­
finden w ird, höflichst ein. Herr C. R  y b i t s ch k a, V er­
tre ter der F irm a  B öhler für Afghanistan und Persien, 
w ird uns an  Hand zahlreicher und künstlerisch hervor­
ragender Lichtbilder, die er zum großen. Teile selbst an 
O rt und S telle  aufgenommen hat, in  jenes seltsame 
Land m it seinen gewaltigen, himmelstürmenden G ebir­
gen und seinem rassenstolzen Volke einführen. D ie 
A fghanen haben es verstanden, alle Eroberungsgelllste 
ihrer Nachharn m annhaft abzuwehren, anderseits aber 
durch Uebernahme europäischer, vor allem deutscher K ul­
tu r, in jüngster Zeit nach japanischem M uster ihre 
Selbständigkeit im R inge der asiatischen S ta a te n  
zu bewahren. Durch V orführung von B ildern  a lte r 
B audenkm äler aus vergangenen Kulturepochen, wie 
au s der Feueranbeter- und Buddhistenzeit und 
dem Zeitabschnitte der griechischen Invas ion , w ird 
auch der großen V ergangenheit des Landes gedacht. A n­
dere A ufnahm en prächtiger, noch vielfach erhaltener 
B au ten  sprechen von der späteren B lütezeit islamitisch­
arabischer und persischer Kunst. W ie selten anderswo

gerufen und kam auch nicht wieder. A lles hatte  ein selt­
sam verstörtes Ansehen. M an  ging früher auseinander 
a ls  gewöhnlich. G räfin  W ilhelm ine fuhr allein  nach 
Hause. Kaum  angekommen, vernahm  sie m it Entsetzen, 
die Zim m er der Oberhofmeisterin seien versiegelt und 
die Dame selbst verhaftet. Die K am m erfrauen trieben 
Lärm en und Gewinsel, daß die G räfin  vor Schrecken 
fast krank ward.

Nachts um elf Uhr w ard gepocht und Roderich bei 
der G räfin  gemeldet.

E r kam in Reisekleidern. W ilhelm ine ward blaß wie 
eine Leiche.

„W as ist denn begegnet?" fragte sie, an allen G lie­
dern zitternd. E r bat, n u r auf einen Augenblick sie 
allein  zu sprechen. D ie K am m erfrauen verschwanden.

„Liebe W ilhelm ine", flüsterte er, „bew ahren S ie  m ir 
I h r e  schwesterliche Liebe. D er Herzog schickt mich nach 
N eapel, den P rinzen Xaver zu retten  und womöglich 
herzuführen. M an hat abscheulichen Hochverrat getrie­
ben. D as Leben des alten  Fürsten geht zur Neige — 
und der P rin z  ist noch ein H indernis, sonst fiele das
ganze Land beim Tode des Fürsten an d e n  sehen
Hof. D arauf w aren verruchte P län e  berechnet, weil 
der E rbprinz vielen an  unserem Hofe nicht lieb ist; weil 
m an seine W iederkunft und unangenehme Reform en be­
fürchtet. M an  hatte U nterhandlungen gepflogen; es ist 
schon w eit gediehen —  genug, liebe W ilhelm ine, mein 
M ißgriff, der Strickbeutel der Oberhofmeisterin — da­
m it kam alles an  den Tag."

D ie G räfin  w ar von diesen Nachrichten so erschüt­
tert, daß wirklich der Abschied eines B ruders dazu ge­
hörte, um ihren Schrecken in  die sanfteren Em pfindun­
gen von T rau e r aufzulösen. E r mußte noch in dersel­
ben Nacht abreisen, jch vermag nichts von den T ränen  
sagen, die hier geweint w urden; nichts davon, wie die 
Schwester m it unverhohlener Zärtlichkeit ihre Arme 
um den Nacken ihres B ruders schlug; keine Bemerkung 
darüber.

D e r P r e m i e r m i n i s t e r .
D er E rbprinz in  Neapel lebte in einem S trom e von 

Zerstreuungen und Freuden aller A rt. Die Briefe, 
welche er vom Hause bekommen hatte, sprachen nichts, 
a ls  vom Wohlsein seines durchlauchten H errn V aters, 
und wie derselbe wohlzufrieden sei, wenn der P rin z  
noch länger im A usland bleiben und fremde Gesetze, 
S itten  und Einrichtungen studieren wolle. D er P rin z  
hatte sich diese väterliche Güte wohl gefallen lassen, un ­
geachtet es ihm weniger um Gesetze, S it te n  und E in ­
richtungen des S ta a te s , a ls  um O pern und Hoffeste zu 
tun  w ar. I m  Grunde hatte der junge M ann , der neben 
einigem Leichtsinn doch ein treffliches Herz besaß, nie 
recht erfahren, wie es m it der Gesundheit des V aters 
stehe. E r w ar von seinen eigenen Leuten um garn t und 
betrogen. Diese standen mehr im Solde des P rem ie r­
m inisters a ls  des alten  Herzogs. D aher wurden m an­
cherlei Briefe unterschlagen und Spiele gespielt, die zu­
letzt für die S pieler selbst nicht gut auslaufen  konnten.

D a ich hier keine S ta a ts - , Hof- und Jntrigengeschichte
zu erzählen habe, trete ich nicht w eiter in  die ohnehin 
noch bis zur jetzigen S tunde nicht ganz klar gewordene 
Sache ein, sondern melde nur, daß Roderich in  Neapel 
ankam, und zwar von der E ile seiner Reise halb krank. 
D ie Umgebungen des P rinzen  hatten von dem, w as 
daheim vorgefallen w ar, noch nicht unterrichtet sein 
können, daher sahen sie ohne Argwohn die Ankunft ihres 
deutschen L andsm annes. Aber schon den zweiten Tag 
erfuhren sie die W irkungen desselben.

Roderich tra t zum Erbprinzen m it einem eigenhän­
digen B riefe seines durchlauchten V aters, enthüllte ihm 
die In tr ig e , durch welche te ils  der Herzog lange über 
Charakter und Geschäfte seines Sohne, te ils der E rb ­
prinz über die Gesinnungen seines V aters getäuscht war. 
E r vernahm , wie m an durch allerlei Kunststücke ihn so 
lange a ls möglich von Deutschland zurückhalten und 
dann m it der Z eit um alles bringen wolle.

Xavers Entschluß w ar rasch genommen. E r ließ seine 
Leute verhaften und ihre P ap ie re  untersuchen. Roderich 
zeigte sich brav. Acht Tage w aren hinreichend, w as m an 
wissen wollte, in s  klare zu bringen, die Vösewichte zu 
strafen, die Schuldlosen auszusondern. Ohne Verzug 
ging s zur Reise in  die Heimat.

 ̂Erst wie sie m iteinander im W agen saßen, fiel’s dem 
P rinzen  ein, dem K ab in e ttsra t m it w ahrer Herzlichkeit 
zu danken. E r hatte bisher wie in  schwerer B etäubung 
gelebt. E r ergriff Roderichs Hand, drückte sie dankbar 
und sagte: „W ieviel bin ich I h r e r  T reue, I h r e r  K lug­
heit schuldig! Ehre, T hron, vielleicht Leben, a lles!"

Roderich sträubte sich bescheiden und setzte endlich 
lächelnd hinzu: „Gnädigster Herr, in  dem Falle hätte  
ich nu r den Stolz, eine alte  Schuld abgetragen zu haben. 
S ie  erkennen mich nicht mehr. S ie  ließen mich stu­
dieren."

„W er? w ie? ich"
„A ls S ie  w ährend eines gewissen Erdbebens in  G a r­

nison lagen."
„W as?  Ich kann doch nicht glauben, daß S ie  . . . "
„Richtig, der bin ich und kein anderer, der Väckers- 

jungc vom Erdbeben her."
„Und das Mädchen da, das kleine, wie hieß es doch?"
„H at einen ehrsamen Leinweber geheiratet."
„Äon! Und wie in  aller W elt kommen S ie  an den 

Hos? wie in das V ertrauen  m eines V a te rs?  W arum  
schrieben S ie  m ir n ie? Erzählen S ie  m ir doch!"

Roderich erzählte alles, vom Erdbeben an b is zum 
Strickbeutel, aber das K apitel von der B ettle rfam ilie  
ließ er aus. E in  P rin z  muß nicht alles wissen wollen.

Unsere Reisenden hatten  die deutschen Grenzen kaum 
berührt, a ls  der P rin z  vom Tode seines V ate rs  Nach­
richt empfing. Den alten  H errn hatte ein Schlagfluß 
beim Nachtessen getötet.

D er neue Herzog Xaver w einte bitterlich bei der 
Todesbotschaft; dann schloß er seinen dankbaren Rode­
rich in  die Arme und sagte: „Verlassen S ie  mich jetzt
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sieht m an in  diesem Lande noch den unverfälschten 
O rient, worüber eine Reihe guter Lichtbilder in  V er­
bindung m it interessanten Beschreibungen gleichfalls 
K enntn is geben werden. Aber auch aus der neuesten Zeit 
stehen dem V ortragenden, insbesonders über die tech­
nisch-kulturellen A rbeiten im Lande gute B ilder zur 
V erfügung. Der Vortragende muss a ls  einer der gründ­
lichsten K enner Afghanistans gewertet werden, denn 
a ls  ehemaliger kriegsgefangener öfterr. Offizier kam er 
nach abenteuerlicher Flucht dorthin und verweilte da­
selbst 4 f/2 J a h re  und steht auch gegenwärtig un u n te r­
brochen m it diesem Lande in Verbindung. Dieser hoch­
interessante V ortrag  wurde bereits achtmal in der W ie­
ner U ran ia , sowie in deren größeren Zweigstellen in 
der P rovinz wie Graz, Innsbruck, Linz usf., außerdem 
im  Jndustriellenverbande, im V erein für W eltw irt­
schaft, im geographischen In s titu te , an der Hochschule 
für Forst- und Bodenkultur, an der Hochschule für 
W elthandel, in zehn größeren S täd ten  Norddeutschlands 
usw. gehalten. F ü r  das J a h r  1927 wurde der Vortra-. 
gende auch seitens der B erliner Funkwelle eingeladen. 
D er Kameradschaftsverband der „Heßer" ladet daher 
nochmals zu diesem schönen und genußreichen V ortrage 
ein und gibt sich der bestimmten Hoffnung hin, daß am  
Sonntag  den 16. J ä n n e r  in  ganz W aidhofen und dessen 
Umgebung aus Aller M unde der R uf erschallen w ird: 
„Auf, nach A fghanistan!"

* Kamcradschaftsball. W ie bereits mehrfach berich­
tet, findet am N eu jahrstag  8 Uhr abends bei K reul der 
heurige Kameradschaftsball statt. D er B all, welcher 
vom Vallausschuß aufs sorgsamste vorbereitet wurde, 
w ird sicher auch in  diesem Ja h re  den Fasching w ürdig 
eröffnen. E s w ird ersucht, wenn möglich in  Uniform 
zu erscheinen. Die M itglieder des V ereines werden noch­
m als aufmerksam gemacht, etw as früher zu erscheinen.

* Ehrendiplomüberreichung. Eine E hrung, wie sie 
wohl nicht sehr häufig ist, wurde dem hiesigen Tischler­
meister H errn A nton K u n z  bei der d iesjährigen Ge­
neralversam m lung der Tischler, die am 19. ds. im Groß- 
gasthofe „zum goldenen Löwen" stattfand, zuteil, bei 
der sämtliche Tischlermeister W aidhofens und der Umge­
bung und V ertreter des Eewerbevereines anwesend w a­
ren. Altmeister Kunz, der, wie w ir schon einm al berich­
teten, Heuer sein goldenes M eisterjubiläum  feierte, 
wurde von der n.-ö. Handels- und Eewerbekammer in 
W ien m it einem Ehrendiplom  ausgezeichnet. Regie­
ru n g sra t Abg. In g . Hugo Scherbaum überreichte das­
selbe dem J u b i la r  m it ehrenden W orten. M eister Kunz, 
der trotz seines hohen A lters noch im mer rüstig seinem 
B erufe nachgeht, w ar ob dieser ehrenden Auszeichnung 
sehr erfreut und dankte in bewegten W orten hiefür.

* Die Leitung des Leichenbeftattungsoereines der 
B ahn-, Post-, Telegraphen- und öffentlichen Angestell­
ten te ilt feinen M itg liedern  nochmals m it, daß die E in ­
zahlung der M itgliedsbeiträge für 1927 nicht am 1. und
2. S onn tag  im J ä n n e r  stattzufinden hat, sondern ver­
schoben werden mußte. D ie betreffenden E inzahlungs­
tage werden zeitgemäß in diesem B la tte  bekanntgegeben 
werden

* Neichsbund der Haus- und Grundbesitzer Oester­
reichs (O rtsgruppe W aidhofen a. d. Pbbs). E s wird 
zur allgemeinen K enn tn is gebracht, daß die J a h re s ­
hauptversam m lung am 16. J ä n n e r  1927 um % 3 Uhr 
nachm ittags im S aa le  des Eafthofes Kögl „zum eiser­
nen M an n " (F . S trunz) stattfindet. A lles übrige aus 
den E inladungen.

* B all des Veefchönerungsvereines. D er Verschöne­
rungsverein W aidhofen a. d. P bbs veranstaltet am F a ­
schingdienstag den 1. M ärz  1927 in  den Saallokali-

nicht; werden S ie  mein R atgeber, mein F reund, erhal­
ten S ie  m ir durch Ih re n  Beistand, durch I h r e  Treue, 
w as S ie  m ir gegeben und gerettet haben."

D i e  P r i s e  S c h n u p f t a b a k .
D aß der neue Herzog an  seinem Hofe große V erände­

rungen vornahm  — daß er bei dem allem aber doch 
sehr gnädig selbst gegen diejenigen verfuhr, welche sich 
in  die berüchtigte Verschwörung gegen ihn eingelassen 
hatten , ist bekannt. Ebenso, daß er seinem Freunde Ro- 
derich, m it dem R ang  eines G rafen, das Portefeuille  des 
ersten M inisters übergab. Nicht aber so ganz bekannt ist, 
daß die G räfin  W ilhelm ine durch den Tod ihres V aters 
in  tiefe T rau e r versetzt worden w ar, au s welcher sie 
nu r durch das angenehme Wiedererscheinen ihres B ru ­
ders geweckt ward.

Die G räfin  lebte meistens auf ihren G ütern, denn 
der neue Herzog lud sie selten an  den Hof ein. Der 
Herr M inister besuchte die Schwester freilich oft, aber 
doch für seine eigene Sehnsucht viel zu selten.

„Lieber G raf", sagte der Herzog eines Tages zu ihm, 
„m an kann nicht zweien Herren dienen. Ich bemerke, 
S ie  sind oft abwesend."

Der M inister ward feuerrot.
„S ie  sehen die G räfin  oft. D ie G räfin  weiß aber, 

wieviel Geschäfte S ie  haben; w arum  kommt sie so sel­
ten zur Residenz?"

D er M inister bekam den Husten.
„Ich muß die Geschichte enden und möchte Ih re n  

Liebesrom an m it einer Hochzeit schließen, wie es in  
der O rdnung ist. S ie  lieben doch die G räfin ?"

D er M inister stammelte; „ Ih re  Durchlaucht, es ist 
eine alte, angenehme Bekanntschaft — ich liebe sie — 
gewiß, w ie ein B ruder seine Schwester."

„Und wenn ich S ie  zwänge, sich m it der schönen G rä­
fin  zu verm ählen, würden S ie  m ti’s zürnen?"

„Ach", seufzte der M inister, „wenn die G r ä f i n --------
ich w äre der glücklichste a ller Menschen! — A llein die 
G räfin  — “

täten  des Hotels Jn fü h r  einen B all unter der Devise: 
„ E i n  S o m m e r f e s t  a m  B u c h e n d e r  g". E in  all­
fälliges R einerträgn is w ird zur E rhaltung  der Weg­
anlagen verwendet.

* Gastwirtcgenoficnichoft Waidhosen a. d. Pbbs. 
Ueber Ermächtigung der n.-ö. Landesregierung w ird für 
die Silvesternacht die Ü berschreitung der Sperrstunde 
für alle East- und Schankgewerbe sowie für Kaffeehäuser 
des hiesigen Stadtgebietes b is 4 Uhr früh bewilligt.

* Heßbund. Am 29. Dezember haben w ir unser ä lte­
stes M itglied, unseren Altkameraden S  w a t  s ch i n  a 
zu Grabe getragen. M it ihm ist ein treues M itglied, 
ein braver Heßer, der diesem Namen nur Ehre gemacht 
hat, von uns gegangen. A ls letzter G ruß und Dank für 
seine Treue wurde ein K ranz m it der Schleife hechtgrau­
weiß an seiner B ahre niedergelegt und eine Anzahl 
Heßer begleiteten ihn auf seinem letzten Weg. S w a t- 
schina ist tot. Heßer, sein Andenken soll im Heß-Bunde 
weiterleben, er hat Treue und Kameradschaft gehalten 
nach S o ldatenart. Er^ruhe in  Frieden.

— ( D a n  k.) A llen 'F reunden, Spendern und K am e­
raden, welche durch ihre Gaben beigetragen haben, daß 
der Heß-Bund seinen Schützlingen, den In v a lid en , den 
W itw en und W aisen ehem. 49er zu Weihnachten U n­
terstützungen gewähren konnte, spricht die Leitung auf 
diesem Wege den ergebensten Dank nam ens des B undes 
und seiner Schützlinge aus.

* Die Ju lfe ie r  der Jugendabteilungcn des T u rn ­
vereines „LUtzow" vereinigte am Mittwoch den 22. ds. 
nicht nu r die K inder aller Altersstufen, sondern neben 
sonstigen Freunden des V ereines auch eine sehr zahlreich 
erschienene Elternschaft. Rach dem V ortrage des Kör- 
nerschen Gedichtes „Herr, mach uns frei!" durch einen 
Schüler ergriff Herr Lehrer Völker das W ort zur Fest­
rede, in der er den kleinen Jü n g ern  J a h n s  in eindring­
licher Weise die deutschen T urnertugenden so recht ans 
Herz legte. Der Eröffnungsreigen der Kleinsten, 
„Schwesterlein, tanz m it m ir", erfreute wohl nicht nur 
allein  die E ltern , sondern machte durch seine Lieblich­
keit die Herzen aller lachen. Dieser Reigen sowie das 
W eihnachtsspiel „ Im  deutschen W ald", vorgeführt von 
allen A ltersstufen bis zu den Vierzehnjährigen, zeigte in 
den Kampfspielcn der Knaben und noch mehr in den R ei­
gen, w as die V ortu rner an  den K leinen leisten. S ie  
ließen uns E ltern  wieder erkennen, daß nur die Liebe 
zum deutschen T urnen  und eine tiefe Liebe zum deut­
schen Kinde die Leiter unseres K inderturnens all die 
viele M ühe ohne jede Nebenabsicht auf sich nehmen läßt, 
um durch ih r eigenes Beispiel und einen gut durchdach­
ten U ebungsplan unsere K leinen zum eigenen W ohle zu 
ebenso begeisterten Freunden des deutschen T u rnens zu 
erziehen. Uns E ltern  aus dem Herzen klangen daher 
die Dankesworte, welche die kleine E rn i P o w a l a t z  
an  F ra u  Lehrerin  K u n z e  richtete. I h r  und allen V or­
tu rnern , voran H errn K. S  t e g e r gebührt unser Dank.

* Todesfall. M itten  im Kampf m it allen W iderw är­
tigkeiten und Tücken eines harten Schicksals hat ein sanf­
ter Tod Leiden und Schmerzen ausgelöscht und von all 
dem irdischen Jam m er erlöst ist ein treues, gutes Herz 
dorthin gegangen, wo Trost ist und ewiger Friede. Nach 
langer Krankheit ist am vergangenen S onn tag  den 26. 
d. M . der M aschinenfabrikant Herr F ranz U r b a n  in 
Zell a. d. Pbbs im 58. Lebensjahre gestorben. M el zu 
früh hat ihn der Tod dahingerafft, den M ann , der m it 
zäher A usdauer und nie erlahm ender A rbeitskraft den 
S türm en unseres W irtschaftslebens trotzte und m ann­
haft au sharrte  und arbeitete für das W ohl seiner F a ­
m ilie und seines U nternehm ens. E in  lau terer Charak­
ter von seltener Güte, w ar er allseits beliebt und a ls

„G ut, g u t!“ sagte der Herzog, „ich bin der G räfin  
ohnehin viel schuldig E s tu t m ir leid, daß sie den Hof 
meidet. Vielleicht, weil ich wenig Gesellschaft sehe, hä lt 
sie mich für feindseliger a ls  ich bin. W ir sprechen uns 
wieder."

Folgenden Tages, da der M inister wieder zum Herzog 
kam, öffnete ihm dieser eilfertig eine A rt Schranktür 
h in ter T apeten von P ap ie r und sagte: „Geschwind tre­
ten S ie  hinein. Die G räfin  kommt. Ich nehme sie 
in s  Verhör —  sie soll beichten —  S ie  sollen alles hören 
— dann entscheiden S ie  selbst."

D er M inister hatte gut gegen die Ü berraschung pro­
testieren; er w ar schon im Schrank, und die G räfin  tra t 
wirklich ins Zim mer.

Nach einigen allgemeinen Höflichkeiten hob der Her­
zog in komischem Tone bittere Klage über die Nachläs­
sigkeit seines M inisters, über seine öfteren Abwesen­
heiten an, und bat die G räfin , weil sie doch in B ekannt­
schaft m it seinem Freunde stehe, diesem einen Wink zu 
geben.

D ie G räfin  stimmte in  den Scherz, ohne Verlegenheit 
zu verraten.

D er Herzog fuhr darau f fort: „Aber noch eins, schöne 
G räfin : in  den P ap ieren  meines V aters finde ich unter 
anderem auch eine W illensäußerung, S ie  betreffend. 
E r hat m ir darin  aufgetragen, nicht n u r wie ein B ru ­
der für S ie  zu sorgen, sondern selbst Elternrechte über 
S ie  zu üben und S ie  zu verm ählen."

W ilhelm ine senkte die schönen Augen nieder. E ie 
konnte nichts erwidern.

„Und kraft dieser m ir teuren Verhältnisse darf ich 
S ie  nun  wohl fragen: hat I h r  Herz schon eine W ahl 
getroffen?"

Die G räfin  schwieg.
Roderich h in ter der Tapete spitzte die O hren — sein 

Herz schlug heftig. „Ach“ , dachte er, „wen w ird sie nen­
nen?" E r  horchte nach seinem eigenen Namen.

H e r v o r r a g e n d  ircn k äh r t  z a r  
3  B e k ä m p f u n g  r h e i t t n a t i f s r c r ,  

W  B g ich lischer ,  n e r v ö s e r  S c h m e r z e n  
sow ie gegen K opfschm erze«. »

w »  Ö ir te o f l  u itt aeetitttffcer et«. — flc tse  fcScMldics «rS tK ietrtc& ges. 
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erfahrener Fachmann w eit bekannt, hat er während sei­
ner vieljährigen T ätigkeit eine große Z ahl von tüchti­
gen Fachleuten herangebildet. Selbst schon schwer lei­
dend, hat es ihn wie ein Keulenschlag getroffen, a ls  vor 
Jah resfris t sein Sohn F  r a n z S  a l., der seinen kranken 
V ater m it Umsicht und T atkraft vertreten hat, beim 
Aufstellen einer T urb ine tötlich verunglückte. Doch er 
ließ sich vom Schicksal nicht unterkriegen. Arbeiten, a r ­
beiten und nicht erlahmen, w ar die Devise und m it 
seinen jüngeren K indern, die brav und tapfer m ith a l­
fen, hat er den harten  Schlag fast überwunden. D a kam 
der Tod und befahl den wackeren M an n  zur großen 
Ruhe. U nter äußerst zahlreicher B eteiligung der B e­
völkerungskreise von Zell und W aidhofen wurde am 28. 
d. M . H err F ranz  U r b a n  am Friedhof in  Zell bestat­
tet. E r ruhe in  Frieden!

* Todesfall. W ieder ist einer der ältesten M änner 
unserer S tad t, ein treuer B ürger, verschieden. Tischler­
meister H err A nton S  w a t s ch i n a ist im 81. Lebens­
jahre unerw arte t schnell gestorben. D er Verstorbene 
ist in unserer S ta d t geboren. S e in  V ater Josef S w a t- 
schina übte hier schon das Tischlergewerbe aus. I m  heu­
tigen Durchhause — ehemals Volksschule — befand sich 
durch Jahrzehnte die Werkstätte des Verstorbenen, bis 
er sich in s  P rivatleben  zurückzog. Lange J a h re  gehörte 
er dem Eem einderate an. V or einigen Ja h re n  tra f  ihn 
ein unerw artet schwerer Schicksalsschlag, a ls  seiwe treue 
Lebensgefährtin plötzlich in  W ien, wo sie zwecks einer 
A ugenoperation weilte, starb. Der Verstorbene erfreute 
sich nicht nu r im Kreise seiner Berufskollegen sondern 
auch sonst größter B eliebtheit, wovon das Leichenbegäng­
n is, welches am 29. ds. stattfand, ein beredtes Zeugnis 
gab. Acußerst zahlreich w ar die T eilnahm e daran . D as 
Bürgerkorps, der Kriegerverein, die freiw. Feuerw ehr 
und der Heß-Bund nahm en daran  korporativ teil.

* Deutscher Schachvercin. M ontag den 20. ds. fand 
im Gasthofe Jn fü h r  unter starker B eteiligung der a u s ­
übenden V ereinsm itglieder die Jah reshauptversam m ­
lung des Deutschen Schachvereines W aidhofen a. d. 2). 
statt. A us den Berichten der Leitungsm itglieder können 
w ir entnehmen, daß der V erein im abgelaufenen Ja h re  
sich sehr reger T ätigkeit erfreute und außer der Pflege 
des Schachspieles im Allgemeinen sich auch eifrig ver­
schiedenen Städtew ettspielen widmen konnte. Der V er­
ein zählt derzeit 58 M itglieder. Die M itgliederbeiträge 
w urden m it Rücksicht darauf, daß der V erein sich dem 
österreichischen Schachverbande anschloß, von 30 auf 50 
Groschen pro M onat erhöht. D ie E in trittsgebühr von 
1 Schilling wurde beibehalten. I n  die V ereinsleitung 
w urden gew ählt: zum Vorstande H err Theodor Satzin- 
ger, zum Vorstandstellvertreter Herr P rof. A lois Ender, 
zu Schriftführern die Herren I .  Nausa jun. und K arl 
S ieger, zum Zahlm eister Herr D ir. R udolf M enzinger, 
zu Rechnungsprüfern die Herren Kunze und B ös, zum 
Sachw art Herr W olfgang Popper, zu B eirä ten  die Her­
ren Adam Z eitlinger und Ludwig Loitzenbauer und zum 
Schiedsrichter Herr In g . F ranz  Kunitzer. Anschließend 
w ird bekanntgegeben, daß gegenw ärtig die V ereinsw ett­
spiele ausgetragen werden nnd findet zu Ostern 1927 ein 
Städtew ettkam pf W ien, S t. P ö lten , Amstetten und 
W aidhofen in unserem Städtchen statt. F ü r  das unse-

I n  dem sich S eine Exzellenz der M inister m it dem 
Kopfe gegen die Tapete lauschend vorlehnte, kam er m it 
der Nase gerade in die Richtung über einen Regen­
m antel des Herzogs, der da hing. D er Herzog w ar aber 
ein gew altiger Tabakschnupfer, und zum Unglück moch­
ten einige Tabakatom e in die Nase des nie schnupfen­
den Roderich gestiegen sein, denn er spürte darau f a ls ­
bald Reiz zum Niesen.

Jeder kann sich die V erlegenheit der lauschenden Ex­
zellenz leicht vorstellen.

D er Herzog, welcher von der Angst und Not seines 
F reundes nichts wußte, setzte inzwischen das Gespräch 
m it der G räfin  fort und fragte zuletzt: da ih r Herz, wie 
es schiene, noch frei wäre, ob sie ihm erlaube, sie an 
einen vortrefflichen, edeln M ann  zu verm ählen, den er 
sich durch ihre Hand verpflichten möchte?

D ie G räfin  w ar in diesem Augenblick m it ihrem  Her­
zen in  noch b itterer Verlegenheit, a ls  der M inister h in ­
ter der Tapete m it seiner Nase.

„Ich würde Ih n e n  zum Beispiel", sagte der Herzog, 
„den Namen meines F reundes Roderich nennen."

D ie G räfin  w ard feuerrot, aber antw orten  konnte 
sie unmöglich.

„W ie", sagte der Herzog, „S ie  werden finster? Hassen 
S ie  ihn?"

„M it Nichten", sagte die G räfin , „ich schätze ihn."
„E tw a wie eine Schwester den B ru d er?"  fuhr der 

Herzog m it schelmischem Lächeln fort, „Und wie, wenn 
er zu Ih r e n  Füßen läge — um Ih r e  Hand bettelte — 
wenn ich meine B itten  m it den seinen vereinte . . . "

Roderich lehnte sich wieder lausch-rd m it dem Kopfe 
an die Tapete, der A ntw ort begierig, und wehe, nun 
flog ihm eine ganze P rise  Schnupftabak vom herzog­
lichen M an te l in  die Nase. E s w ar kein Haltens mehr 
— umsonst versuchte der Unglückliche, seiner mächtig zu 
werden, besonders da er W ilhelm inen noch sagen hörte: 
„G lauben E ure Durchlaucht, der G raf w ird es nie tun, 
so denkt er nicht, so hat er nie gedacht." (Fort'/. Mgi.



Beilage zu Mr. 52 des „Boten von der Bbbs"
Ein neuer Weltkalender.

B einahe dreieinhalbhundert Ja h re  sind es her, daß 
Papst Gregor XIII. auf den R a t seines Astronomen R i- 
liu s  einen neuen K alender einführte, der seitdem G re­
gorianischer Kalender genannt w ird. E s ist jedoch ein 
I r r tu m , wenn angenommen w ird, dieser von Papst G re­
gor XIII. 1582 eingeführte K alender habe auch die aus 
sieben Tagen bestehende Woche festgelegt; denn die 
Siebentagewoche besteht schon seit 300 n. Chr.

I n  letzter Z eit sind jedoch immer häufiger Vorschläge 
zur Reform des W eltkalendcrs ausgetauscht. M an  ist m it 
dem alten K alender, nach dem die Zahl der Wochen von 
einem Osterfest b is zum andern zwischen 50 und 55 
schwankt und dem noch viele andere M ängel anhaften, 
nicht mehr zufrieden. M an  nennt ihn unpraktisch, u n ­
zweckmäßig, veraltet!

D ie französische R evolution schon wagte den Versuch 
einer grundstürzenden Neuerung und stellte a ls  K alen­
derreform die Zehntagcwoche auf. Aber diese Zehntage­
woche scheiterte nach einer D auer von 10 Jah ren .

1922 nahm die Rewyorker Handelskammer eine Reso­
lu tion  an, nach der sie sich verpflichtete, eine K alender­
reform zu unterstützen, die das J a h r  in  13 M onate zu 
je 28 Tagen e in te ilt; dem Ja h re  w aren also 364 Tage 
zugedacht.

D as britische N ationalkom itee der in ternationalen  
Handelskam mern w andte sich an  den britischen M inister­
präsidenten m it dem Ersuchen um Fixierung der Ostern 
am  2. Sonntage des M onates A pril und der ständigen 
Bezeichnung dieses Tages a ls  Ostersonntag. I n  der bei­
gefügten B egründung wurde ausgeführt, daß dies ein 
langgehegter Wunsch des englischen W irtschaftslebens 
fei, der V orteil einer F ix ierung des Osterfestes w äre 
auch die F ixierung der Pfingsten; durch ein siebenwö- 
chigcs In te rv a l l würden die Pfingsten in  den J u n i  fa l­
len ; die gegenwärtige Aenderung der Term ine von J a h r  
zu J a h r  bringe der In d u s trie  schweren Schaden. Die 
Regelung müßte natürlich in te rna tiona l erfolgen. Dieser 
Vorschlag fand die Zustimm ung der zuständigen Kirchen­
behörden, weshalb von Rom aus kein w eiterer W ider­
stand zu befürchten ist.

N euerdings ist nun der S tadtverordnete und bera­
tende In g en ieu r D r. R udolf Blochmann in  Kiel m it der 
Id e e  einer W eltkalenderreform hervorgetreten und hat 
in  seinen Versam mlungen begeisterte Freunde und die 
Zustimm ung hervorragender G elehrter gefunden. E s ist 
n u r zu hoffen, daß sich diese Reform b is zum Ja h re  1928, 
wo ein m it einem S onn tag  beginnendes Schaltjahr ein­
setzt und das Osterfest auf den 8 . A pril fällt, die prak­
tische N euerung durchsetzt. Z ur O rien tierung  der neuen 
Bestrebungen D r. Blochmanns lassen w ir hier das B e­
merkenswerteste folgen:

W ir wissen, daß alle vier Ja h re  ein Schaltjahr ein­
t r i t t :  die Jah rh u n d ertjah re , deren drittletzte Z ahl nicht 
durch 2 te ilbar ist, gelten nicht a ls  Schaltjahre (1500, 
1700, 1900). D as alles hat schon bekanntlich Gregor 
XIII. festgelegt.

D a nun aber alle Ja h re  ein T ag übrig bleibt —  in 
den Schaltjahren sind es ihrer zwei —  so müssen hier be­
sondere Regelungen erfolgen. D r. Vlochmann legt den 
einen überschüssigen Tag un ter H erausnehm ung aus der 
R eihe der Wochentage zwischen den Letzten des J u n i  und 
den Ersten des J u l i .  E r  heißt a ls  solcher besonderer Tag 
„M itsom m ertag". Den in  vierjährigem  Wechsel w ieder­
kehrenden Schalttag dagegen legt D r. Vlochmann — und 
n u r so ist es möglich, eine unveränderliche Regel in  den 
K alender hineinzubringen —  hin ter den Letzten des De­
zember, und das soll dann wieder ein besonderer Tag 
sein; er heißt vorläufig der „Schalttag".

D as B ild , das auf diese Weise entsteht, hat in  der 
T a t etw as verblüffendes durch feine kopernikanische 
Einfachheit. D ie V ierte ljahre  sind völlig gleichmäßig 
gestaltet. Jed es V ierte ljah r beginnt m it einem S o n n ­
tag — eine große Erleichterung fü r alle geschäftlichen 
Abwicklungen. Jeder erste V ierte ljah rsm onat zählt 31 
Tage. D ie beiden folgenden V ierte ljahrsm onate  begin­
nen stets am Mittwoch und am F re itag ; die Anzahl 
ihrer Tage ist 30. Der erste V ierte ljah rsm onat enthält 
stets fünf Sonntage, die beiden folgenden haben je vier. 
D ie Zahl der Werktage kommt dadurch in  jeglichem M o­
n a t auf 26. Jed es H alb jahr verläuft in  182 Tagen; 
innerhalb  der Ja h re  besteht vollkommene Gleichförmig­
keit.

E ine wichtige Einzelheit der Reform stellen die hohen 
Feste dar. D r. Vloa>mann schlägt vor, den Ostertag stän­
dig auf den 8 . A pril zu legen. E s ist der zweite S o n n ­
tag im A pril. Den O uartalsersten  zu w ählen, w ar n a ­
turgem äß zweckwidrig. W ohl aber fä llt P a lm aru m  nun 
m it ihm zusammen. M it deiser Festlegung hängt die F e­
stigung der folgenden Feiertage zusammen. H imm el­

fahrt fä llt fortan  unabänderlich auf den 16., Pfingsten 
auf den 26. M ai, Fronleichnam auf den 7. J u n i .  Der 
24. Dezember liegt fest auf einem Sonntag . D afür 
schiebt sich in  der Weihnachtswoche kein Feiertag  mehr 
störend ein. N eujahr ist stets S onn tag ; in  Schaltjahren 
liegt der Schalttag davor.

Die V orteile einer Regelung der Vlochmannschen A rt 
liegen offen vor. Alle V ierte ljahre  haben n u r vollstän­
dige Wochen m it insgesamt 91 T agen —  für Lohnzah­
lungen, Statistiken usw. wertvoll genug. D ie Z eit von 
Ostern zu Ostern steht unverrückbar; so w ird in  alle R e­
gelung von Lustbarkeit und Geschäft eine strenge B e­
stimmtheit gebracht. D ie katholische Kirche erfährt den 
V orteil, daß alle Offizien außerhalb der Sonntage 
fallen.
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An der Zeiten ero’ge Folge schließt sich an ein neues Fahr, 
Unerforfchlich, unergründlich bietet sich die Zukunft dar.
Tausend sehnsuchtsvolle Wünsche zagend ihr entgegenziehn,
W erden sie Erfüllung finden oder ungestillt oerglüh’n?
Deutsches Sehnen, deutsches Hoffen, deutsches Dulden w är' gestillt, 
W ürde von den vielen Wünschen nur der folgende erfüllt:
„M ög'st Du, deutsches Volk, geeinigt wider deine Feinde stehn, 
M ög' die ganze W elt bewundernd deinen neuen Aufstieg sehn!"
W enn die heil'ge deutsche Erde wird befreit vom letzten Feind, 
D ann ist auch die Zeit gekommen, da des Glückes Sonne scheint,
Hell in alle deutschen Herzen, über alle deutschen Wan'n.
Friedlich werden Deutschlands Söhne dann an Deutschlands Größe

bttu’n.
Und ist dann das W erk vollendet, Deutschlands B au  steht festgefügt, 
D ann hat Einigkeit und Treue über Feindeshaß gesiegt.

D er M örder Johann Wimpassinger, der bekanntlich 
seine F ra n  erschlagen und ihre Leiche zerstückelt hatte, 
ist, trotzdem er geständig w ar, auf G rund des Eeschwo- 
renenverdiktes freigesprochen worden. Dieses U rteil hat 
großes Aufsehen erregt.

D er französische Gesandte in  W ien Caron de Beau­
marchais ist zum Direktor für politische und kommerzielle 
Angelegenheiten im französischen A ußenam t e rnann t 
worden. D er gegenwärtige französische Gesandte in  
Athen de Chambrun ist zum Gesandten in  W ien er­
nan n t worden.

D er aus der ungarischen Frankenfälscheraffäre be­
kannte Prinz Windischgrätz wurde zu einer O peration 
in  ein S an a to riu m  überführt.

Von nun an dürfen Postfächern in  I t a l ie n  (also auch 
in S lld tiro l) nu r mehr in  italienischer Sprache adres­
siert werden. S ind  Poststücke in  einer anderen Sprache' 
adressiert, so werden sie von der Post nicht befördert.

Infolge Glatteis ereigneten sich in  Leeds (E ngland) 
m ehr a ls  fünfzig Unfälle, welche Beinbrüche, Verenkun- 
gen, Kopfwunden und Quetschungen zur Folge hatten. 
D ie S tad tverw altung  ließ taufende Tonnen Asche auf 
die wie m it G las überzogenen S traßen  streuen. M an  
sah viele gutgekleidete Leute, die sich Stoffetzen, Taschen­
tücher oder Säcke um die S tiefel gebunden hatten.

E ine Feuersbrunst zerstörte die englische Gesandtschaft 
in  K abul (A fghanistan). Verluste an Menschenleben 
sind nicht zu beklagen.

D er Kaiser von Japan, Ioshih ito, ist gestorben. A us 
A nlaß seines Todes wurden alle W eihnachts- und N eu­
jahrsfeierlichkeiten abgesagt. E ine S tunde nach dem 
Tode des Kaisers erfolgte die feierliche E inführung des 
neuen Kaisers, P rin z  H irohito, der den N am en Show a 
angenommen hat, das heißt, „der von Frieden Erleuch­
tete".

I n  Antwerpen versuchte ein Schiffer eine G ranate  
zu öffnen, wobei diese explodierte und dem Unvorsich­
tigen die rechte Hand abriß. D er Schiffseigentümer, 
dessen F rau , Sohn und Tochter wurden schwer verletzt, 
ein Kind von dreizehn Ja h re n  getötet.

Der bekannte Operettenkomponist Jean Gilbert ist in 
Konkurs gekommen.

D as Gerüst eines im V au befindlichen Hochofens der 
Stahlwerkegesellschaft Pont-a-Musson stürzte m it 25 da­
rau f befindlichen A rbeitern  ein. Sechs Tote und meh­
rere Schwerverletzte sind zu verzeichnen.

Sämtliche amtlichen Veröffentlichungen, Dokumente 
und Urkunden der italienischen Ministerien müssen auf 
G rund eines Dekretes vom N eujahr an neben dem ge­
wöhnlichen D atum  den Vermerk tragen: „ Im  so und 
so vielten Ja h re  des Faszism us".

I m  Schwarzen M eere ist im Laufe eines heftigen 
S tu rm es der D am pfer „Kaukasus" gesunken. Von den 
60 Passagieren sind 49 ertrunken.

Die dem Touristenverein „N aturfreunde" gehörige 
Schutzhütte am Hochschneeberg, bezw. das W irtschafts­
gebäude dieser H ütte ist abgebrannt. D er Schaden, den 
der Touristenverein „N aturfreunde" erleidet, ist ziem­
lich groß.

D ie W iener Schriftstellerin Anna Jonak-Freyenwald 
ist gestorben.

I n  der Berggegend von Schokka in Albanien hat sich 
infolge der letzten Erdstöße auf einer Bergspitze ein V ul­
kan geöffnet, der Feuer und L ava speit. D as Wasser 
eines zunächst befindlichen Sees brodelt und siedet. D ie 
Bevölkerung der Gegend hat ihre W ohnungen fluchtartig 
verlassen und sucht Zuflucht bei Bekannten und V er­
w andten.

x5n der Schweiz herrscht eine heftige Grippeepidemie, 
die sich schnell ausbreite t, jedoch vorläufig keinen bös­
artigen  Charakter zeigt.

D er frühere ungarische F inanzm inister Roland von 
Hegedüs hat sich am zweiten W eihnachtsfeiertage m it 
bischöflicher E rlau b n is  in  der reform ierten K önigin 
W ilhelm inen-Kirche a ls  P red iger betätigt.

D er ehemalige griechische Diktator Pangalos w ill sich 
scheiden lassen. E r  begründet dies m it der nicht einw and­
freien Rolle, die seine F ra u  in S ta a ts -  oder sonstigen 
Angelegenheiten gespielt habe, von der er nichts wußte.

D er indische Rationalkongreß ist in  Anwesenheit von 
nahezu 3000 Delegierten und 1000 Z uhörern in Eau- 
ha ti in  Assam eröffnet worden. D er Kongreß w ird für 
die zukünftige H altung der F re iheitsparte i die Richt­
lin ien  festsetzen.

D er seinerzeitige O bm ann des Polenklubs im öster­
reichischen R eichsrat und P räsiden t des österreichischen 
Abgeordnetenhauses, David Ritter von Abrahamovicz, 
ist in  Lemberg im 86 . Lebensjahre gestorben. A bra­
hamovicz w ar zu B adem s Zeiten P räsiden t des Abge­
ordnetenhauses und w urde bei einer Sturmszene vom 
P räsid ium  vertrieben.

I n  Bielitz w urde eine große Maschinenfabrik, die etw a 
800 A rbeiter beschäftigt, durch Eroßfeuer fast völlig ver­
nichtet. E tw a 400 A rbeiter w urden brotlos.

Der englische Luftfahrtminister Honte w ird vom 
Flugplätze Croydon au s einen Fernflug nach In d ie n  an ­
treten. Lady Hoare begleitet ihn.

D ie Gemeinde W ien hat das Schloß Wilhelminen- 
burg, ehemals E igentum  des Erzherzogs Leopold S a l ­
vator, im Versteigerungsweg um 1,097.000 Schilling er­
standen. D as Schloß soll zu einer Kinderherberge um ­
gestaltet werden.

Dr. Eckener und seine M ita rb e ite r haben beschlossen, 
das neue Luftschiff „L. Z. 27" Ende des J a h re s  1927, 
spätestens Anfang 1928 auf einem F lug  um die Erde 
auf seine Tüchtigkeit zu erproben. D er W eltflug w ird 
voraussichtlich über S pan ien  im  Zuge der künftigen 
Ueberseelinie nach B uenos-A ires und von dort um die 
ganze Erde gehen.

D as Zentralbahnhofsgebäude in S ofia  ist durch eine 
Leuchtgasexplosion stark beschädigt worden. D er Scha­
den ist sehr beträchtlich.

D ie P olizei von Angora hat den Schneidern die Her­
stellung der w eiten türkischen Hosen verboten. D as T ra ­
gen dieser Hosen w ird ebenfalls verboten, gleichwie das 
T ragen spitzer Schuhe. Vom nächsten M onat an werden 
die türkischen Polizeibeam ten Helme und U niform  nach 
deutschem M uster beziehen.

Am 28. ds. wurde in  U ngarn die neue ungarische V a­
lu ta , der Pengö, in  Verkehr gesetzt.

Der Dichter Rainer M aria Rilke ist in  M ontreux 
im A lter von 52 Ja h re n  gestorben.

D as In n e re  des Säckinger Fridolin-Münsters, in  
dem der historische Trom peter von Säckingen begraben 
liegt, ist von einem B rand  heimgesucht worden.

Ganz Spanien ist von einer K ältew elle heimgesucht 
worden.

D er Rutengänger Lewin hat die F rist, die ihm für 
die G rabungen nach Gold in Schönbrunn gegeben wurde, 
ungenützt verstreichen lassen.

Am 4. J ä n n e r  w ird die feierliche Eröffnung des 
österreichisch-deutschen Fernkabelnetzes stattfinden. B u n ­
despräsident D r. Hainisch w ird m it P räsiden t Hinden- 
burg den Verkehr eröffnen. Auch Bundeskanzler Dok­
tor Seipel w ird m it dem Reichskanzler D r. M arx  ein 
Gespräch führen.

E iner amerikanischen Elektrizitätssirma soll es gelun­
gen sein, ein Q uarzröhrentherm om eter (m it G allium  
statt Quecksilber gefüllt) herzustellen, das T em peratu r­
grade b is 1000 Celsius anzeigt.

Den inerten M e n  Der M  l e in t .

Allen meinen sehr geehrten Kunden ein 
herzliches

♦ Prosit ♦ 
Neujahr
F r a n z  K l a r ,  S ch n eid erm eister

W aidhossn  a. d . ltzbbs.

m \ m  m u m m
mMe « M .

allen meinen Kunden, Freunden u. Bekannten

S R s i D o i f  ß i r l d b r n a n n
KonfektivnÄgLfchäft, Gbrrer Gtabtplah.
* « = » ♦ « = »  »#=3»»e=a» «=»*♦=$»*«=» #55»

Ein glückliches 
Neues Jahr!

wünscht ihren geschätzten Kunden und 
den Besuchern des W elt - P anoram as

l a i l l lU M t i i i lW l t l lK
Mechaniker, F ah rrad - und Nähmaschinen-Handlung 

Feuer-Emaillier-Anstalt 
A m stetten, 9 1 .6 . B urgfriedstratze 14
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Allen meinen verehrten Kunden und Freunden 
ein

8mm M ir!
Josef Singer

@o(ö= und S ilderorbeiter, Hoher M artt 31.

Illllllllllllllllllllllllllülllllllllllllllllllllllllllllll
Allen unseren sehr verehrten Güsten, Freun­

den und Bekannten ein herzliches

Prosit W a h r !
J o s e f  u n d  Rosa f f l ihSl iauser
G a s t h a u s  „ z u m g u t e n  H i r t e n " .
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1927 1927
As t en  unseren verehrten  K u n d e n  ein 

herzliches

|rillllt8io6t!
F am ilie  Winterer

A llen  unseren  vereh rten  Ku n d e n  ein

IW!
Ferüimnll M  §lnnn Sottet

Bürsten-, Pinsel- und Besen-Erzeugung  
Waidhofen a. d. y., Hörtlergasse 3.

Allen meinen verehrten Kunden und B e­
kannten ein herzliches

Alois Moshammer
Gastwirtschaft und Fleischhauerei in 

Gasten;.

+  # # * # * # # # # # # # # # # # # # * * # # # # # # # *  +

S Allen unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten S Hvf|l OlOdlüflES l!Ell$0| i !
I
I

Langsenlehners Nachf. 35. Wagner, Delikatessenhandlung.

1
*

8

entbieten allen ihren sehr geehrten Kunden, 
Freunden und Bekannte»

ÄlliS H l AM  » W M
Parfümeriewaren-Geschäft

iD iü ijo fe n  n. H. W s ,  Hoher M artt 95i. 13.

Allen m einen sehr "verehrten 
Gästen, Freunden und Bekannten  
ein herzliches

Prosit Neujahr!
Josef Hlerhsffliner and Frau.

A ffe n  unseren ve rehr ten  K u n d e n ,  F r e u n d e n  u n d  B e k a n n te n

Prosit Neujahr!
M M e l  H i  L M M  l i i e r ,  6D e n9l e r m e i f t g r , § i n t e r o o ü e .

Sie M m  M W

Ü !  l l ! l ! ! l l l ! l l l l ! l i l l l l l l i l l i l ! l l l l l l ! l l t l l ! i l l l l l l l l l l t l l l l l i l l l l l l l l l l i l l ! ! l ! i i ! l ! ! ! l l ! l l l l l ! f i l ( l i l l i i l l !  ! i ( l

den geehrten Kunden und Freunden.

© a n s  Fukal
Schneidermeister, Obere S tab t N r. 33

A l le n  m ein en  geehrten  K u n d e n  v o n  Zell ,  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g
ein kräftiges

Heil Neujahr!
H an s Schlager» Zell — W m öhofen a. S. A bbs.

Allen s e in e n  v e r e h r t e n  K unden  von W aid h o fen  a. d. Y bbs  und Um ­
g e b u n g  e n tb ie te t  die

besten GlicMstiie zsir Jahreswende!
JOSEF GRÜN, Eisenhandlung.

Allen meinen verehriichen Kunden und 
Freunden wünsche ich ein

ll
August Lipnik

Elektro Installateur.

A l l e n  u n s e r e n  w e r t e n  K u n d e n ,  F r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n  e i n

glückliches Neujahr!
Karl und Lilli L>iaty.

Allen meinen verehrten Kunden und 
Bekannten ein

glückliches 
N eujahr!

Iran; Weiser
Gchuhmachermeister, Hoher M arkt 29.

Allen unseren geehrten Kunden und Freunden 
ein

D w s i t  *» 
w Neujahr!

Familie Edelmeier
Fleischhauer.

Allen unseren lieben Kunden, Freunden 
und Bekannten von W aiohofen, Zell und 

Umgebung die

M I» Miss*
p t u n 3o*e!

Familien R  Guger und Zuber.

Allen unseren verehrten Kunden 
ein herzliches

Prosit Neujahr!
Eduard i>. Therese Teufl
F l e i s c h h a u e r e i  u .  S e l c h e r e i ,  Z e l l  n . O b b s .

Allen seinen verehrten Kunden entbietet

M HW W i l l e
WMM «!

Josef Wüchse.

w ü n s c h t  a l l e n  G e s c h ä f t s f r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n  u n s e r e s  H a u s e s

M M  Hi flirrt MUL 5il!is Äioittl.

A l le n  unseren geehrten  K u n d e n  die besten

GlücHöBnsche zur Jalraüentle!
Ernst Klackl, Konditorei.

Allen unseren verehrten Gästen und Freunden

Joses und Elise Kögl
R esta u ra tio n  S tru n z , Z ell a. d .iy b b s

I Allen unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten ein herzliches |

• I W !  f i t i i l F !  |
I R u d olf und Johanna Kupfer. |

M einen  v e r e h r t e n  K unden  ein h e r z l i c h e s

P R O S I T
NEUJ AHR!

Leo Faulitsch
S c h l o s s e r e i  mit e l e k t r i s c h e m  B e tr ieb .
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Hfl Wkll Mkk!
F a m i l i e  H e r m a n n  Zei l inger

G allier, G dere © tob t 4.

A l l e n  u n s e r e n  l i e b w e r t e n  K u n ­
de n  u n d  F r e u n d e n  e i n

glückliches 
Neujahr!

Franz und Nosa Gerhart

Allen unseren verehrten Kunden ein

totS gilt!
'  MerlHMlUU.

Allen meinen sehr verehrten Kunden und 
Bekannten ein herzliches

Prosit Iteuiaht!
Johann Hofbauer
Schneidermeister, Waibhofen a. Abbs 

Lederergasse.

A l l e n  unseren  verehrten  K u n d e n
ein

glückliches
Neujahr!

ß a n g  0 u b c%  im D  g r a u
Ahrmacher.

A l le n  unseren  geehrten K u n d e n  u n d  G e sc h äf ts f reund en  v o n  W a i d h o f e n  
u n d  U m g e b u n g  entbieten die besten

(Ü iiiräW  m  ÜUfMittfti!
Rudolf und imtm  lentnsr, PMduktßnhundluns J. Huber

WBidhofen a. t  yfiös.

S jS S S S S S S S S S S S S S

Prosit 
Neujahr

a l l e n  m e i n e n  g e e h r t e n  G ä s t e n !

« Ä s ;

Allen unseren geehrten Gästen, Freunden und Bekannten von Waidhosen und Um­
gebung entbieten die besten

W i i i i t  i n  M kemAe!!
Leopold und Anna Stepanek, Hotel „z«m gold. Löwen"

A l l e n  g e s c h ä t z t e n  K u n d e n  u n d  B e k a n n t e n  e i n

P r o s i t  N e u j a h r !
L eb ensm ittelhandL ung A ugust H ausm ann
W a i d h o f e n  a. d . V b b s ,  V b b f i t z e r f t r a ß e  N r .  4.

Ein kräftiges

Prosit
Neujahr!

Familie
W asserleitungsinstallateur.

m fl« M»!
R udolf WogLauer

M i e t  - A u t o - U n t e r n e h m e n .

Zur Jahreswende
allen unseren werten Kunden,. Freunden 

und Bekannten ein kräftiges

Heil!
Franz und Sofie Kotter.

Die Heften «MW 
u i

entbieten

1 . M k r W i g g  und § .  B r o ile r .

Ein herzliches Prosit Meujohr!
allen meinen geehrten Gästen, Freunden und Bekannten.

Merle HicMe, Qestoirlschelt, M tz e rs tra sse  Hr. 10.

Allen unseren sehr verehrten Kunden, Freunden und Bekannten ein herzliches

Profit Neujahr!
Anton und Anno M le itn er , F le W n u e r e i und B e i t e l  Minntergusse 4.

Allen unseren lieben Kunden, Freunden 
und Bekannten von Waidhosen, Zell und 

Umgebung die

iii Heuen M e!
Rosa und Joses Teuber
Zell und Waidhofen an der 2)bbs.

* * % » * * = *  * * = * * * = » * * = » * 4 = » * 4 = » * 4 = » * 4 = » * @ = » * 4 = » * * = i »  » * = * * * = » * * = » *

Allen unseren geehrten Gästen, Kunden und Bekannten von W aidhofen und 
Umgebung entbieten die besten

W # l !  I
Franz unö Fannrz Fax

Brauhausrestauration, Ledergerberei u . Produbtenhand lung, W aidhosen a T). 

**---**4--»**--***--»*«--»**---*»*°--***--»*»*-=**«---»*4--***---»**---»*---»**---»4

ifidnuunK
jöl SM Mll!

Familie Anton Reitbauer
Bäckermeister und Gastwirt.

G G G G B G G G G G G G G G G

A l l e n  m e i n e n  v e r e h r t e n  K u n d e n  u n d  B e k a n n t e n  e i n  h e r z l i c h e s

Prosit Neujahr!
Franz öteimngcr, vorm. Ign az  N agt

Weinkellereien, W aidhofen  a> d. B b b s .

A l l e n  u n s e r e n  seh r  g e e h r te n  G ä s te n ,  K u n d e n  u n d  B e k a n n t e n

Franz und Mizzi Nagel
Gasthofbesiher.  S p e d i t e u r  und SHietouto'U n terneh m en

m t simvttslüe
I!

entbieten

Mech. Kulo- u. Maschinen - Werkstätte

s .E w w t i m

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüfiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiii
Allen meinen geehrten Kunden ein herzliche;

^ e r m a n n  K e r b l e r
Buchbinder.

Allen unseren verehrten Kunden u. Freunden 
ein herzliches

P r s ß t  

N e u j a h r !

F a m i l i e  N e u m ü l l e r
Schuhmacher, Mühlstrafle.

Allen unseren verehrten Gästen, Freunden 
und Bekannten ein herzliches

Mm  unD Marie Hölzer, MMil

C90^B

^
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Beilage Seite 4. „Bet e  »OM der Vbbs" Freitag den 31. Dezember 1926.

E n t b i e t e  m e i n e n  v e r e h r t e n  
p. t. K u n d e n  u n d  F r e u n d e n  e i n

♦ Prosit ♦ 
Neujahr!
F a .  L e o p .  W A G N E R
Z im m e r e i » S ä g e -  u n d  H o b e lw e r k
W A I D H O F E N  A. D. Y B B S

Ä! I
w ü n s c h e n  i h r e n  w e r t e n  K u n d e n  u n d  G ä s t e n  \l F ranz  und M a r ie  StahrmüLler

I  Gasthaus und Bäckerei Zell a. d. Vbbs

Gu t e  G e s u n d h e it  u n d  v i e l  F r e u d e

Leo S c h ö n h e i n z
Adler-Drogerie

Allen unseren sehr verehrten Kunden die

Wifttli N W W k  
IN

Anton u. Therese Schrey
S tad tzim m erm eifter.

Allen meinen verehrten Kunden 
und Freunden ein kräftiges

H fl f l n i i l ü
0:1 Am am.
Malergeschäft.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  

A llen  m einen  v e reh rten  Ku n d e n  die

m
mlalEüMifei!

Mszzi 6 tm 6 m E e r , DoiisenEnEiDeri«.
» * A4 ¥ * * -'5 V y. As- A4 A4 A4 A4 A4 AS -Y- A4 A4 ASVASASASASAS A4 AS A4 A4 AS A4 A4 -Y AS A4

A lle n  m einen  ver ehr t en Ku n d e n  ei n

glückliches
Neujahr!

Elektrotechniker.
Allen meinen geehrten Kunden, Freunden 

und Bekannten ein kräftiges

Prosit 
Neujahr!
Hedwig Stransi, Damenschneiderin.

BIBBiSiiililiilliSSgäeSili§lliilllli01Bi!iil§lllliiil8i8i!iii

A l l e n  u n s e r e n  K u n d e n ,  F r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n

P R O S IT  N E U J A H R !
Matthäus und Josefa Erb, Zuckerbäcker
Waidhofen a. d. Yl»t»s (vorm als l . Frieß) Unterer Stadtplatz

BSIilllSI!ESiSBEiBllBilBBBB8BSBIBBIi§B§9il3BB!BBlHIBIB9RBBi8l

Allen meine» sehr verehrten 
Gästen, Freunden und B e­
kannten ein herzliches

W Z  W M !
W ilhelm  Kreul
H o t e l  u n d  K o s e  J n f ü h r
W aidhofen a. d .V bbs

I
MA l l e n  m e i n e n  g e e h r t e n  K u n d e n ,  F r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n  v o n  W a i ö h o f e n  a.  d.  2)bbö u n d  U m g e b u n g  W

öle besten Glückwünsche zum Jahreswechsel! i
A n d r e a s  L o o s ,  W e i n h a n ö l u n g  / W a i ö h o f e n  a. ö. 7 )b b $  1

Allen
seinen verehrten Kunden 

und Freunden entbietet ein herzliches

PROSlIIEilJAiR!
Josef Krautschneider

N ähm aschinen- und Fahrradhandlung

MIIIII!!IIIIIIIIIIIIIIIIIII!III!I!IIIIII!!IIIIlII!!!!I!IIIlIIIII!>!I!IIIII!!!I!I!I!IIIII!IIIIIIIIjI!!IIII!>II!!^
EES Allen unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten D

| Prosit Neujahr! |
1  Franz und M izzi Bartenftein, Waidhofen a/Y. 1  
i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l  ll ll im  IUI llll ll ll ll ll l l l!  I  i m    I l l l l l l i

Allen meinen verehrten Kunden, Freun­
den und Bekannten ein kräftiges

Prosit
Neujahr!
Maler- und Anstreichermeister.

O ♦#==»♦»==* »  »<F=»*<F=* ♦  ♦«==*»♦=» ♦*=»♦«=»««*»
|  A l l e n  unseren verehrten G ästen , F reu n d en  und  B ek a n n ten  ein  §mm W M  M W !  i
j / /  / Pänkbauer, Litzellachner, Hilm. / /  /  «

|  M e i n e n  g e e h r t e n  G ä s t e n  u n d  F r e u n d e n1 Z U M  Jahreswechsel | 
1 treudeutschen Grust! \
j B a h n h o f s w i r l  A.  Hof ma nn  / Amftetten g

M  W
M  Allen Gönnern und Freunden unseres Geldinstitutes entbieten wir die x a  
W  herzlichsten W1 Wmt i »  * M * W ! 1
1  Vorschuß- und Sparverein zu Amftetten 8
D  r . G . m. b. H . D

^lllllllll!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!llllllll!llllllllllllll!lllllllllllllllllll^

1 W  W W W  W W 1
—  e n t b i e t e t  a l l e n  g e s c h ä t z t e n  K u n d e n  u n d  F r e u n d e n  =

I  ünBipfbälhecti, jBmiebadieFieagung 1 .  ledmec, ̂ mfletten I
Sillh llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllH IlH lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllflllllllÜ

Allen verehrten Kunden und Freunden

| ein M W  neues 3 » !  j
Richard Patzelt

|  Mechanische Werkstätte und Auto-Unternehmen / Amftetten, Schulstraße 6 . g

♦  *= »  ♦  «=»♦♦:=*« « = » ♦ « = * ♦t A l l e n  m e i n e n  s e h r g e e h r t e n K u n d e n ,  F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n  j 
» d ie herzlichsten flW W W  stillt Jllm m titi! 1
fl Hans Pretzl |
|  R e a litä te n  - D erk eh rsk a n z le i A m ftetten , B ahnhofftratze 2 5  |

♦ » = * ♦ « = * ♦ « = * ♦ # = * ♦ # = » ♦  «£=*»«=»♦ «= *♦ *= »♦
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Freitag den 31. Dezember 1926.

rem Vereine bisher entgegengebrachte Interesse danken 
w ir bestens und rufen allen G önnern ein herzliches 
„Prosit N eujahr" zu.

* Silvesterseier im Schloßhotel. I n  der Schloßhotel- 
B a r findet heute 8 Uhr abends eine große Silvester- 
feier statt. Jazz-B and und Tanz. E in tr it t  frei.

* Erste Kapseischiitzengesellschaft. E rgebnis des 
Schießens beim 8 . K ranzl am 27. Dezember 1926: T ief­
schutzbeste: 1 . H err Z am t m it 60 T eilern , 2 . Herr W aas 
m it 68 T ., 3. Herr Blamoser m it 80 T . Kreisbeste: 1. 
H err E rb m it 52 (54) Kreisen, 2. Herr Zwack m it 50 
(51) Kr., 3. Herr H ojas m it 49 (50) und 49 K r. Näch­
stes K ranzl am 3. J ä n n e r  1927. Schützenhcil!

* Achtung! E inziehung der alten  Schillinge (1924)! 
Ab 1. J ä n n e r  verlieren die a l t e n  S c h i l l i n g -  
m ü n z e  n ihre G iltigkeit und werden nicht mehr ange­
nommen.

" W eihnachtsfeier der Volks- und Bürgerschulen. 
W ie alljährlich veranstalteten die Lehrkörper auch Heuer 
wieder am 23. d. M . eine W eihnachtsfeier in  der T u rn ­
halle. Um 9 Uhr versammelten sich die K leinen (1. bis 
3. Klasse), K naben und Mädchen, unterm  schön ge­
schmückten, lichterglänzenden W eihnachtsbaum. Herr 
O berlehrer Kirchberger hielt einleitend eine Ansprache 
an  die K inder, der das alte Volkslied „ S till , still!“ 
folgte. Knaben und Mädchen aller Klassen brachten 
Gedichte zum V ortrage und das „S tille  Nacht" schloß 
die schlichte Feier. Viele K inder, m it Schuhen, Stoffen, 
S trüm pfen  und anderen nützlichen Dingen beschenkt, 
alle aber m it einem Päckchen voll Süßigkeiten beglückt, 
liefen m it vor Freude strahlenden Augen den W eih- 
nachtsfericn entgegen. — Um 10 U hr füllten die Schü­
ler und Schülerinnen der Oberstufe der Volksschulen 
und die drei Biirgerschulklassen die T urnhalle , wo sich 
auch viele E lte rn  eingefunden hatten. Herr Direktor 
N ad ler begrüßte alle Erschienenen, insbesondere H errn 
Bürgerm eister A lois Lindenhofer, die V ertreter des 
S ta d t-  und Eem einderates, des Bezirks- und Ortschsul- 
ra tes, sowie die hochw. Geistlichkeit. E r dankte in  sei­
ner Ansprache allen G önnern und Körperschaften für 
d ie Zuwendung von M itte ln , die es dem Christbaum- 
ausschuß ermöglichten, allen geäußerten Wünschen nach 
Bekleidungsstücken für bedürftige K inder zu entsprechen. 
E in  Schüler der 6 . Klasse (S ieger) eröffnete die W eih­
nachtsfeier m it einem Prolog. Dem folgte ein von 
H errn Lehrer Völker geleiteter Gesang, ..H irtenlied“ , 
sowie das alte  Volkslied „ S till , weil 's  K indlein schla­
fen w ill!“ M arie  W agner (5. Klasse) sprach das Ge­
dicht „Christkind aus der F a h r t“ . Die Bürgerschülcrin- 
nen S tum fohl und Schnabel trugen „D as T annenbäum ­
chen“ vor, W ilhelm  M üller (5. Klasse) „E s ist ein K ind­
lein kommen“, H ubert Fuchs (4. Klasse) „W eihnachts­
bäumchen“, G ertrud M olterer (2. Vgsch.-Kl.) ..Des 
fremden K indes heiliger Christ“ . Die drei Bllrgerschul- 
klassen sangen un ter H errn D irektor N adlers Leitung 
ein geistliches Volkslied au s Obersteier: „E s blühen 
die M aien  in  kalter W interszeit“ . I n  den unter Lei­
tung der F ra u  Lehrerin L aura  Kunze vorgeführten 
E lfenreigen und Engelreihen zeigten Mädchen aller 
Jah resstu fen  schöne turnerische Bewegungen, die durch 
passende Kleidung unterstützt wurden. D ie M ahnung 
des Christkindes (Hammerschmid, 3. Vgsch.-Kl.), unterm  
W eihnachtsbaum  sich auch des deutschen Volkes zu er­
innern , w ird gewiß nicht ohne Erfolg bleiben. Und a ls 
am  Schlüsse der F eier sich alle Kinderstimmen im ewig 
schönen „S tille  Nacht, heilige Nacht!“ vereinten, mögen 
wohl die Herzen aller Anwesenden von dem Gedanken 
erfü llt gewesen sein: „Ehre sei G ott in  der Höhe und 
Friede den Menschen auf E rden!“ D ie hierauf folgende 
V erte ilung  der Gaben hat vielen K indern Freude und 
mancher Fam ilie , die un ter der B itte rn is  der schweren 
W irtschaftsnot leidet, Hilfe gebracht. U nter diesen Ge­
sichtspunkten hatten die Lehrkörper gerne ihre V ertreter 
in  den vorbereitenden Ausschuß für die W eihnachtsbe­
scherung entsandt, dem die Lehrerinnen G erl, M arian n e  
Z eitlinger und die Lehrer H am m ertinger, Rehberger 
und S e itl angehörten. Diesen gebührt für ihre M ühen, 
insbesondere H errn Lehrer H am m ertinger, der herzlichste 
Dank. Von den a ls  Spenden eingegangenen 2400 Sch. 
konnten insgesamt 212 K inder beteilt werden. E s w ur­
den verte ilt: 105 P a a r  Schuhe, 14 Röcke, 16 Hosen, 31 
Kleider, 15 S toffe zu K leidern, 1 Unterhose, 2 Mützen, 
1 P a a r  Handschuhe, 1 P a a r  Turnschuhe, 6 Hemden, 16 
P a a r  S trüm pfe, 1 M an te l, 3 Schürzen. Außerdem be­
schenkte Herr O tto Falkenburger, K aufm ann in  W aid­
hofen a. d. Pbbs, 5 K naben und 5 Mädchen nach den 
von ihnen geäußerten Wünschen.

* Die Weihnachtsfeier im Krankenhause wurde in  
w ürdiger Weise im Beisein von Gästen und Angehö­
rigen von P a tien ten , von den Kranken und Angestellten 
der A nstalt begangen. Von den erschienenen Gästen h a t­
ten die Herren S r .  Gnaden Propst W agner, B ürgerm ei­
ster A lois Lindenhofer, Vizebürgermeister D r. P . Putzer 
und Schilcher Gelegenheit, die einzelnen Krankenzim­
mer, in  denen die nicht bei der allgemeinen F eier w ei­
lenden P a tien ten  lagen, zu besuchen und sich zu über­
zeugen, daß auch für diese ein geschmückter B aum  in 
jedem einzelnen belegten K rankenraum  bereitgestellt 
worden w ar. Um 5 llh r begann die allgemeine Feier, 
die durch das W eihnachtslied „S tille  Nacht" von Schw. 
D iom ira am H arm onium  eingeleitet wurde. M it einem 
Begrüßungsgedicht (Em m a Seem ann) wurden die E r ­
schienenen willkommen geheißen. Nach den Ansprachen 
des L eiters P r im a r iu s  D r. I .  A lteneder und S r . G na­
den H. Propst W agner wurde in  einem Dreigespräch 
die W ürdigkeit un ter den rivalisierenden Bäum en, 
P alm e, Eiche und T anne durch einen kleinen Engel 
(E . Seem ann) letzterer zugesprochen. Einem  sinnigen

„Bote  von der Pbbs"

Spezialhaus für f e r n e s  
Tuch- und Kleiderstoffe
FERD. EDELMANN
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Engclzwiegespräch ( J d a  Löchenkohl, S teffi Seem ann) 
folgte von Z illi P iillc il in Form  einerW eihnachtslegende 
erzählt, der Lebenslauf einer M u tter. E in  Schlußgedicht 
(Em m a Seem ann) m it nachfolgenden W orten des D an ­
kes von P a tien ten  K arl S te ll an alle (Spender, denen 
sich an dieser S telle  die A nstalt anschließt, beschloß die 
Feier. —  Weihnachtsspenden: 5 W eihnachtsbäume
E utsverw altung  D r. Bachmaier, Seeburg; Heilm ittel- 
stelle W ien 2 Dutzend Toiletteseifen.

* Cchristbaumseicr. S onn tag  den 10. ds. um  3 llh r  
nachm ittags veranstaltete der F rauen- und Müdchen- 
W ohltätigkeitsverein in  H errn Jos. H ierham m ers Son- 
derzimmer seine Chriflbaum feier. D er herrlich ge­
schmückte Christbaum bot m it seinen beschneiten Aesten 
und Zweigen und flim m ernden Kerzen für jeden B e­
schauer ein bezauberndes B ild. B is  auf das letzte P lätz­
chen w ar der Festraum  m it Gästen gefüllt. Nach sinni­
gen und markigen Ansprachen wurde eine kleine, recht 
zu Herzen gehende Weihnachtsszene aufgeführt: „D a 
oarm i W oaslbua vor ’n H im m lstor". H ierauf wurde 
die Bescherung vorgenommen. M it Geld, K leidungs­
stücken und Eßw aren wurden 82 Bedürftige bedacht. 
Außerdem noch 40 bedürftige Kinder. Freuden- und 
D ankestränen schimmerten aus aller Augen. Der V er­
lauf dieser erhebenden Festfeier w ird gewiß für den 
V erein, sowie für alle W ohltäter und Spender eine Ge­
nugtuung sein, für ihre gebrachten Opfer und M ühen.

I S )g r@ n W W iw :%  I
$  49

IruLkkki MWiden m B% RRs. GeselllSüft m. ö. g.
e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,
L i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s k a r t e n
für alle Herbst- und W inter-Veranstaltungen oon Vereinen, Korporatio­
nen, Gesellschaften und P rivaten . Rascheste Lieferung, billigste Preise.
Kostenlose V erlau tbarung  im „ B o t e  v o n  d e r  7)  b b tf" in der ständigen
Rubrik „V  e r  a  n  ft a  11 u n g e n" born Tage der Bestellung bis zur A b h altu n g

W a i d h o s e n :

F re itag  den 31. Dezember, 8 Uhr abends: Sylvesterfeier 
des M.-G.-V. W aidhofen bei Jn fllh r-K reu l.

F re itag  den 31. Dezember, 8 Uhr abends: Silvester- 
R um m el des A.-G.-V. „Fortschritt" bei Stepanek.

S am stag  beit 1. J ä n n e r  1927, 8 Uhr abends: B a ll des 
Kameradschaftsvereines ehem. K rieger im Groß- 
gasthof K reul (Jn fü h r).

S aa ls tag  den 8 . J ä n n e r  1927, 8  Uhr abends: B a ll der 
B ahn-, Post-, Telegraphen- und öffentlichen A n­
gestellten im Großgasthof K reul (Jn fü h r).

S am stag  den 8 . J ä n n e r  1927, 8 Uhr abends: Kutscher­
und Chausfeurball bei Stepanek.

S am stag  den 8 . J ä n n e r , 8 U hr abends: Kutscher- und 
H ausdiener-B all in  Schinagls (E aßners) S aa l.

S am stag  den 15. J ä n n e r  1927, 8 Uhr abends: B a ll der 
freiw. Feuerw ehr W aidhofen a. d. Pbbs im Eroß- 
gasthof „zum goldenen Löwen".

S onntag  den 16. J ä n n e r  1927, % 3  Uhr nachmittags: 
Schauturnen des A rb.-Turn- und Sportvereines 
W aidhofen, städt. T urnhalle.

S am stag  den 22. J ä n n e r  1927, 8 Uhr abends: T u rn e r­
ball des A rb.-Turn- und Sportvereines bei S te ­
panek.

S am stag  den 29. Jä n n e r , 8  Uhr abends: N atnrfreunde- 
tränzchen im Gasthof Kreul.

D ienstag den 1. Feber 1927: Kränzchen der Ferialverb . 
d. H. „Ostgau" bei Jn fü h r.

S am stag  den 5. Feber, 8 Uhr abends: Sängerkränzchsn 
des M ännergesangvereines Zell a. d. P bbs bei 
Kögl.

S am stag  den 5. Feber 1927: Jäg erb a ll, Hotel Jn fü h r 
(K reul).

U m g e b u n g :

F re itag  den 31. Dezember, % 8  Uhr abends: Silvester- 
feier (O perettenabend) des Gesangvereines B öh­
lerwerk im W erksheim Böhlerwerke.

F re itag  den 31. Dezember, 7 Uhr abends: S ilvesterfeier 
m it Tanz bei M assinger in  Gerstl.

F re itag  den 31. Dezember, 8 Uhr abends: S ilvester­
feier des Arb.-Ges.- und M usikvereines „B rüder­
lichkeit" in  R aid ls  Gasthaus, Bruckbach.

F re itag  den 31. Dezember, V28 Uhr abends: Silvester­
feier der freiw. Feuerw ehr Pbbsitz im Gasthof Hcigl.

F re itag  den 31. Dezember, 8 Uhr abends: S ilvester­
seier des M.-G.-V. U lm erfeld-Hansm ening in  der 
Fabriksgastwirtschaft Kuß.

S am stag  den 8 . J ä n n e r  1927, 8  Uhr abends: Feuer­
w ehr-B all der freiw. Feuerw ehr U lmerfeld-Haus- 
mening, H interdorfers S a a l, Ulmerfeld.

S onn tag  den 9. J ä n n e r  1927: B auernball in  den S a a l­
lokalitäten des H errn Büsser in Easlenz.

S onn tag  den 16. J ä n n e r  1927, 4 Uhr nachm ittags: R ad ­
fahrer-Kränzchen bei F ra u  Kuß in  Hausm ening.
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* Dank für Wcihnachtsspenden. Die Schulschwestem 
in  W aidhofen a. d. Pbbs sagen allen edlen G önnern 
und W ohltätern  des Klosterkindergartens und der A r­
beitsschule herzinnigen Dank und tausendfaches „Ver- 
gelt's G ott!" für die Weihnachtsspenden.

* M ehr Vorsicht! Vor kurzem beobachtete eine Een- 
darm eriepatrouille einen M ann , dessen linker A rm  am ­
pu tiert zu sein schien, der sich a ls  In v a lid e  ausgab und 
von Gasthaus zu Gasthaus gehend sich Unterstützungen 
un ter H inw eis auf seine In v a l id i tä t  erbat. Die 
P a tro u ille  forderte seine Dokumente, doch gab der M an n  
an, diese seien bei der Entschädigungskommission. Bei 
der vorgenommenen P erlustrierung  fanden die Organe 
den anscheinend abgenommenen U nterarm  derart gegen 
den O berarm  gelegt, daß dessen Vorhandensein nicht 
erkannt werden konnte. E r wurde verhaftet und dem 
Gerichte eingeliefert. U nter H inw eis auf verschiedene 
derartige Vorkommnisse in der letzten Z eit w ird die B e­
völkerung wiederholt aufmerksam gemacht, daß sich I n ­
valide im Besitze einer Bestätigung oder Dokumentes 
befinden müssen, da sonst die Gefahr besteht, daß sie 
einem Schwindler aufsitzen.

* I m  Rausch. Der derzeit arbeitslose Fleischhauer 
K arl E  r e m und der ebenfalls beschäftigungslose H ilfs­
arbeiter A lois D o r n i n g e r, beide in  Kematen wohn­
haft, zechten am 30. Dezember in  verschiedenen Gast­
häusern so lange, bis sie to tal betrunken w aren. I n  
diesem Zustande torkelten sie in der S ta d t umher, rem­
pelten die Passanten an und benahmen sich in einer 
Weise, die A ergcrnis erregen mußte. I m  Gasthause M el- 
zer, wo ihnen m it Rücksicht auf ihre Trunkenheit kein 
Getränk verabreicht wurde, begannen sie dera rt zu ra n ­
dalieren, daß um polizeiliche In te rv en tio n  ersucht w er­
den mußte. Dem sie zurechtweisenden Wachebeamten 
leisteten die Beiden keine Folge und mußten m it Ge­
w alt aus dem Lokale entfernt werden. D er Eskorte 
zum Wachzimmer widersetzten sie sich in  gewaltsamer 
Weise, so daß der W achbc-'nte -eu S äbel ziehen und 
ihnen Wasfengebrauch and :n mußte. I h r  W ider­
stand wurde dann gebrochr a ls  ein zweiter Wach­
beamter seinem Kollegen zu Hilfe kam. D ie beiden A r­
retierten  haben wegen ähnlichen, im  Rausche verübten 
Delikte und Körperverletzung schon empfindliche V or­
strafen.

* Spendenausw eis. B eim  Oberkammeramte sind noch 
eingelangt (in  Sch illing): C h r i s t b a u m  K r a n k e n ­
h a u s :  Herr und F r. K. W . 10, K u til & Co. 10, S var- 
gesellschaft K reul 30, Felkl F ranz 5, Schönbauer Josef 
10, T eufl Eduard 15, D r. Putzer P a u l 6 , Krautschnei­
der Josef 10, In g . Smrzcka 15, Hanzer Josef 10 , Fleisch- 
anderl J u l iu s  20 .

* A usw eis der dem Arbeitslosenkomitee zum Zwecke 
einer Weihnachtsspende für die Arbeitslosen überwiese­
nen B eträge (in  Schilling): Arbeiterschaft der Sägewerke 
Rothschild 100, der Pappenfabrik Schütt 80, der W alz­
werke Bruckbach 50, der Walzwerke Gerstl 50, der P a ­
pierfabrik Kematen 50, der freigewerkschaftlichen Eisen­
bahner 50, Vorstand des allg. Konsum- und S parver­
eines W aidhofen 50, A rbeiter der städt. E lek triz itä ts­
werke 30, Angestellte des allg. Konsumvereines 20, A n­
gestellte der Böhlerwerke 20, A rbeiter der Böhlerwerke 
20, der Sensen- und Gabelwerke G raf & W inkler 20, 
der Pappenfabrik „O ism iihl" 15, der Sensenwerke V am - 
mer 15, der Möbeltischlerei Bene 14.50, der Drahtwerke 
Schröckenfuchs 10, der Wenywerke 10, Spende des H errn 
P rie th  15, Angestellte Bruckbach 5, K. G. 4.50, N. I .  
4.50. E s sei hiem it allen Spendern im N am en der A r­
beitslosen aufs herzlichste gedankt. Nach Abschluß der 
Aktion, die aus technischen G ründen nicht vor dem 8 . 
J ä n n e r  beendigt werden kann, erhält jeder Spender 
eine Abschrift der V erteilungsliste, w ährend die O ri­
ginalliste jederzeit bei H errn L e t t n e r ,  B auarb e ite r­
sekretär eingesehen werden kann.

* Der Himmel im  Jä n n e r . B ei B eginn des neuen 
J a h re s  besteht der T ag au s zwei D ritte ln  Nacht und 
einem D ritte l Tag, m it andern W orten, am 1. J ä n n e r  
geht die Sonne erst um 8  Uhr 5 M inu ten  auf und ver­
schwindet bereits wieder 4 Uhr 2 M inu ten . Zu Ende 
des M onats  sind die Zeiten: 7 Uhr 41 M inu ten , bezw. 
4 Uhr 47 M inuten . Am 21. Jä n n e r , 2 Uhr morgens, 
t r i t t  die Sonne in  das Zeichen des W assermannes. Am
3. J ä n n e r  haben w ir Neumond, am 10. erstes V iertel, 
am 17. Vollmond und am 26. J ä n n e r  letztes V iertel.

* Beilage. W ir machen aufmerksam auf die der heu­
tigen Ausgabe unseres B la tte s  beiliegenden Prospekte 
der F irm a  K arl S c h o l z ,  S am enhaus „F lo ra", Graz. 
Nachstehend ein U rteil au s dem Kundenkreise: „Obwohl 
w ir 1530 M eter hoch liegen, gedeihen bei uns die von 
Ih n e n  bezogenen Sam en vortrefflich. Jederm ann  lobt 
die Sam en. G ottfried E., Schmirn (T iro l)" .

* Zell a. d. P bbs. ( F r e i w i l l i g e F e u e r w e h r . )  
S i l v e s t e r f e i e r .  Am 31. d. M . findet um 8  Uhr 
abends in S tah rm iille rs Gasthof die Silvesterfeier der 
freiw. Feuerw ehr statt, wozu die ausübenden M itg lie ­
der, deren Fam ilienangehörigen und die w erten Gönner 
sowie Freunde höflichst eingeladen werden. D ie a u s ­
übenden M itglieder mögen in  U niform  erscheinen. —  
G e n e r a l v e r s a m m l u n g .  Am S o n n tag  den 9 . 
J ä n n e r  1927 findet um 3 Uhr nachm ittags in  C tahr- 
m üllers Gasthof die V ollversamm lung statt. D as  Kom­
mando erw artet wegen der Wichtigkeit der T agesord­
nung das Erscheinen aller M itglieder.

* Zell a. d. Pbbs. (W  e i h n a c h t s b e s c h e r u n g . )  
W ie in den vergangenen Ja h re n , so fand auch Heuer in 
der Schule Zell eine V eteilung bedürftiger Schulkinder 
statt. Durch Spenden der eingeschulten Gemeinden und
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privater W ohltä ter sowie durch eine Haussammlung 
w urde ein B etrag  von mehr a ls  700 Schilling aufge­
bracht. E s konnten dam it 40 bedürftige K inder m it 
festen Schuhen beschenkt werben. Außerdem wurden noch 
einige gespendete Gegenstände zur B erteilung gebracht. 
A llen Spendern  sei hiem it nochmals öffentlich der Beste 
Dank zum Ausdruck gebracht.

* Zell o. d. M b s . (B  o l z e n s ch i e ß e n .) B ei dem 
am 26. d. M . stattgefundenen Schießen in  H errn Korn- 
m üllers G asthaus wurden folgende R esultate erzielt: 
H err Ig n a z  Leimer, 1. Tiefschußbest, 1%  T eile r; Herr 
F ranz  E riinberger, 2. Tiefschußbest, 8 l/2 T eiler; Herr 
K arl Seltner, 1. Kreisbest, 23 Kreise; H err H ans Hraby, 
2. Kreisbest, 22 Kreise. Nächstes Schießen S onn tag  den 
2. J ä n n e r  1927 von 1 bis 6 Uhr. Um vielseitige B e­
teiligung der Herren Schützen w ird freundlichst ersucht. 
Schützenheil!

* W indhag. ( T o d e s f a l l . )  Am 27. Dezember ist 
um  9 Uhr vorm ittags die A usnehm erin am „S o n n ­
leithnerhäusl" , F ra u  K atharina  M a y e r ,  im 95. Le­
bensjahre gestorben. R. I. P.

Qlmftetten unb Umgebung.
—  Vereinsauslösung. D er M ännerkrankenverein U m ­

stellen hat sich aufgelöst und sein Barverm ögen der R e t­
tungsgesellschaft Amstetten überm ittelt.

—  Tätigkeitsbericht der Rettungsabteilung der frei­
willigen Feuerwehr Amstetten. S e it der G ründung 
(15. M ärz 1926): Erste Hilfeleistungen 27, aufgestellte 
A mbulanzen 4, K rankentransporte 119 (davon 36 m it­
te ls R e ttu n g sau to ); zusammen 150 Personen.

—  Kameradschastsverein ehem. Krieger. ( C h r i s t -  
b a u m f e i e r.) „S tille  Nacht, heilige Nacht", klang 
es wieder lieblich an unser Ohr. Welch herrlich schönes, 
hehres, heiliges Lied, voll E ottesm ajestät, das selbst in 
das verstockteste Herz einzudringen und ein W eihnachts-, 
ein Versöhnungskerzlein zu entfachen vermag. Am 
S tephanstag  den 26. Dezember 1926, Y28 Uhr abends, 
fand im großen S aa le  R eu die Christbaum feier des K a­
meradschaftsvereines un ter T eilnahm e der beiden B ru ­
dervereine Schönbichl-Dorf Haag und Preinsbach statt. 
D er S a a l w ar h is aufs letzte Plätzchen dicht gefüllt. Ob- 
m ann H ans S ieder begrüßte alle D am en und Herren 
herzlichst, d arun ter Ehrenbezirksverbandsobm ann W ra- 
tis lav  Rucicka, P räsidentstellvertreter Abg. H ans Hül­
ler, G em einderat H ans P i l s  usw. E r  schilderte kurz, 
daß der V erein 1869 gegründet wurde, d arin  alle P e r ­
sonen jeder P a r te i und jeden S tandes und R anges Platz 
haben und der Zweck n u r Förderung der Kameradschaft 
und der Liebe zur H eim at und zum Volke ist und daß 
gerade zu diesem Ziele sicherlich der aufgetauchte Ge­
danke einer Christbaum feier n u r beitragen kann. Dann, 
wurde eine A ufführung über einen W eihnachtsurlaub 
in  der Z eit der K riegsjahre, verbunden m it der Deko­
rierung eines äußerst verdienstvollen, fast des ältesten 
K am eraden des V ereines, O bm annstellvertreter H errn 
F ranz  Gollonitsch, m it den beiden Ehrenzeichen, E r in ­
nerungskreuz für mehr a ls  25-jährige M itgliedschaft und 
M edaille fü r Verdienste um die Kameradschaft, gegeben. 
E s wirkten dabei m it; F rl. A nna Puchegger (M arie l),

M M -  uni) Z M iM lr i  r .@ ra .0 j.ju  W t t e n
Klosterstratze 2,Tel.8/S9. Roftffrarfoffenfonto 72330. Täglich von 8 b is  ' / - 1 2  und 
2 b is  4 l l |) r  offen, n u r (Sam stag  und (Sonntag nachm. und an  Feiertagen geschlossen.

% 1. «OD. 1926 %OQB«n|nno.
Kontokorrentverkehr; Darlehen mit Gutsteher, P fand , Grundbuch 
(Rangordnung, Pfandrecht, Hypothek) oder Gehaltsvorm erkung. Zinsen­
zuschreibung Jän n e r und Ju li. Auskünfte kostenlos. Überweisungen 
werden sowohl im In la n d  wie auch ins A usland sofort vollzogen

die K am eraden Leopold Sulzenauer (B riefträger und 
Eem eindediener), Jo h a n n  Schnaitl (U rlauber und B ü r­
germeisterssohn), Jo h a n n  E rahofer („G oasbua“ und 
Jüngstassentierter), Spindelberger und F ranz  Lettner 
(K riegskam erad und Preinsbacher Gust), H ans S ie ­
der (Bürgermeister), Hans Höller (Oberst und Festred­
ner), F ranz  Eollonitsch (D ekorierter), Soufleuse F rl. 
Adele Puchegger. Nach der gut gelungenen A ufführung 
erklang das ewig schöne „S tille  Nacht, heilige Nacht“. 
N un hielt K am erad Abg. H ans Höller die W eihnachts­
festrede. Einfach, schlicht und ergreifend w aren seine 
W orte, die in  dem Wunsche ausklangen: „Möchte doch 
endlich Friede und Versöhnung aller Menschen Herzen 
erfüllen!" Noch einm al erklang das „S tille  Nacht, hei-^ 
lige Nacht" und dann wurden die Gaben an u n te r­
stützungsbedürftige M itg lieder, auch die Sachen vom 
Christbaum  verteilt und von K am eraden zubereiteter 
Tee und Kaffee kostenlos an die Anwesenden verabreicht. 
O bm ann S ieder dankte sodann allen Spendern und M it­
wirkenden und entbot allen M itgliedern , G önnern und 
Freunden des V ereines ein „glückliches neues J a h r ! “ 
E s gaben dann noch die K am eraden Heinrich Lettner, 
P a u l  Hirschler und Leopold Sulzenauer lustige V or­
träge zum Vesten. H err Theaterdirektor K am erad S u l­
zenauer g ra tu lierte  ganz besonders auch allen „H ansln“. 
Indessen w ar es etw as nach zwölf Uhr nachts gewor­
den und m an sagte allerseits „Auf Wiedersehen am 9. 
J ä n n e r  1927 beim Kameradschaftsball im Hotel G in ­
n e t!“ Dank allen und besonders den Theaterspielern, 
die ihre Rollen glänzend gegeben haben. —  ( A u s  - 
s ch u ß - (K  o m i t e e -) S  i tz u n g.) Am 6 . J ä n n e r  
1927, 3 Uhr nachmittags, findet im Easthause der Ge­
brüder Sengstbratl eine Ausschuß-(Komitee-)Sitzung

„ B o r e  v o n  d e r  8) 6 6 s”

Emmerich Kronfellner
lichten, Gold-, Glider-, SUpafa- 
und Chmasilberwaren, G o tik  2205
M e t t e n ,  M M M  Rr.lO

statt. Hiezu sind auch die beiden B rudervereine Schön­
bichl-Dorf Haag und Preinsbach freundlichst eingeladen. 
Z u tr i tt haben auch die Kameraden, welche nicht im A us­
schüsse sind. — ( E i n z a h l u n g  d e r  M i t g l i e d s ­
b e i t r ä g e . )  D ie E inzahlung der M itgliedsbeiträge 
erfolgt am 2. J ä n n e r  1927 von 1 b is 6 Uhr nachmittags 
im Easthause Neu für die M itglieder m it den A nfangs­
buchstaben A  b is einschließlich E  und w ird ersucht, daß 
alle M itg lieder erscheinen und tunlichst gleich für das 
ganze J a h r  einzahlen. Jah resb e itrag  samt dem 
neuein Statutenbüchel Sch. 2.60, für den B eg räbn is­
fond Sch. 2.— ptirP etstm .

—  Verstorbene. Christine H i n t e r r e i t e r ,  A rbei­
tersgattin , 27 Ja h re , Fehlgeburt, Bauchfellentzündung. 
— Elfriede S  ch a tz, Dienstmagdskind, 8 Tage, Lebens­
schwäche. — Rosa H a s l i n g e r ,  H ilfsarbeiterin , 19 
Ja h re , Lungentuberkulose. — A nna 93 ö 11 £ 1, K lein­
häuslerskind, 8 Ja h re , B linddarm entzündung. — Zä- 
zilia P u c h r u c k e  r, 81 Ja h re , Lungenentzündung. — 
D r. K arl W a r m b r u n n ,  Rechtsanw alt, 62 Ja h re , 
Herzmuskelentartung. —  A nna B  r ü ck l e r, H aus­
besitzerin, 69 Ja h re , G ehirnblutung. —  Jo h a n n  E r u b -  
B a u e r ,  Wirtschaftsbesitzer, 68 J a h re , R otlauf. — Ei- 
friede M a n d l ,  Tischlermeisterskind, 4 M onate, L un­
genentzündung. — Josefa W e i ß .  Bahnwächtersw itwe, 
75 Ja h re , Eebärm utterkrebs. — M a r ia  Z i m m e r t ,  
H ausgehilfin, 19 Jah re , Lungentuberkulose. — A ntonia 
b i s c h e r ,  M onteursgattin , 62 Ja h re , Wassersucht. — 
M a r ia  S c h a u f l e r ,  Elaserm cisterswitwe, 77 Ja h re , 
Lungenentzündung.

—  Z einers W eltpanoram a, Burgfriedstraße 14. Vom 
5. bis 9. J ä n n e r  1927 bring t eine sehenswerte Folge 
malerische Aufnahmen aus Frankreich zur V orführung. 
Kirchen, m ittelalterliche Burgen, S tad tm au ern  und 
Tore wechseln m it B ildern  aus dem Volksleben, L and­
schaften, prächtige F luß- und T a lp a rtien  erfreuen durch 
ihre eigenartige Schönheit. N iemand versäume den B e­
such dieser belehrenden und unterhaltenden Serie.

— O rig in a l Lechners Delikateß-Bierbrezel und V ier- 
stangen sind tatsächlich eine Delikatesse.

— F . & S . K ugellager in  Amstetten. W ie w ir soeben 
erfahren, h a t die allen B etrieben durch ih r reichhaltiges 
Lager in  sämtlichen technischen und industriellen B e­
darfsartikeln  bestbekannte F irm a M a x  G e b e t s -  
r o i t h e r ,  A m s t e t t e n ,  W i e n e r  st r a ß e  1 4  
(Zweiggeschäft in W els) nunm ehr auch ein bestsortier­
tes Lager in  F . L S .  K u g e l l a g e r n  eingerichtet. D a 
diese altbew ährte M arke wohl die meistgesuchteste ist, 
so w ird ein solches Lager in  der Industrie , im Gewerbe, 
wie in  der Landwirtschaft ganz besonders begrüßt w er­
den.

M auer-O ehling. (E  h r i st b a u m f e i, e r.) Am 
F re itag  den 24. Dezember um 4 Uhr nachm ittags ver­
sammelten sich die Kranken der n.-ö. Landes-Heil- und 
Pflegeaustalt M auer-O ehling in  den festlich geschmück­
ten R äum en des Eesellschaftshauses zur Christbaum- 
feier. Heller Freudenschimmer erglänzte auf aller A n t­
litz, a ls  der mächtige, reich gezierte W eihnachtsbaum in 
seinen zahlreichen elektrischen Elühlichtern erstrahlte. 
An der schönen F eier nahm en teil Anstaltsdirektor Dok- 
io r M a th ia s  A utengruber, O berverw alter F ranz  K rafft, 
die A nstaltsärzte und A nstaltsbeam ten m it ihren F am i­
lien, das V erw altungspersonal und eine große Anzahl 
P fleglinge m it ihrem Pflegepersonal. E ingeleitet wurde 
die Feier m it einem vom Anstaltsseelsorger M a tth ia s  
S im linger abgehaltenen feierlichen Weihnachtssegen, 
wobei die durch M itglieder des M ännergesangvereines 
„U rlta l“ in  M auer-O ehling und des Orchesters des 
M ännergesangvereines in Ü lm erfeld-Hausm ening ver­
stärkte Anstaltskapelle un ter Leitung des Landesbeam ­
ten F ranz  Schindler in  mustergiltiger Weise die „Lau- 
retanische L itan e i“ von I .  E ruber zur A ufführung 
brachte. Nach dem feierlichen Segen trug  der S än g er­
chor, vom Orchester begleitet, das ewig schöne W eih­
nachtslied „S tille  Nacht, heilige Nacht“ vor, w orauf 
der A nstaltsdirektor eine auf die Feier bezughabende 
Ansprache an die Kranken hielt, T iefen Eindruck er­
weckte bei allen Anwesenden das folgende von F rl. A nni 
A utengruber stimmungsvoll vorgetragene M elodram  
„W eihnacht“ von Ernst v. Wildenbruch, von F räu le in  
M arie  A utengruber und R evident Schindler am K la ­
vier, bezw. H arm onium  begleitet. Nachdem dann noch 
ein P flegling  ein sinnreiches Dankgedicht vorgetragen 
hatte, begaben sich die Kranken auf die einzelnen A btei­
lungen, wo bereits auf weißgedeckten Tischen die ver­
schiedensten Geschenke, wie Schuhe, K leidungs- und 
Wäschestücke, Bücher, K alender, K arten , Pfeifen, Seife, 
S p ielw aren , Rauchwerk, Bäckereien usw. bereit lagen. 
Sow eit es die G eldm ittel gestatteten, w urde diesm al 
den mannigfachen Wünschen der Pfleglinge — über 
1000 an der Z ahl —  Rechnung getragen.

H ausm ening. (B  r a n d.) F re itag  den 24. Dezember 
kam gegen 2 Uhr früh auf bisher unbekannte Weise im 
W irtschaftsgebäude des Hausbesitzers und Vizebllrger- 
meisters K arl S c h l ö g l  in  H ausm ening ein Feuer zum 
Ausbruch, das das ganze Gebäude in  Schutt und Asche 
legte. Dem gefräßigen Elem ente fielen sämtliche Holz-

Freitag den 31. Dezember 1926.

Vorräte und die verschiedensten Gerätschaften, die die 
W ohnparteien dort eingelagert hatten, sowie ein 
Schwein und zahlreiches Geflügel zum Opfer. Dem ta t­
kräftigen E ingreifen der rasch am Brandplatze erschie­
nenen freiw illigen Feuerw ehr von Ulmerfeld-Hausme- 
ning gelang es im Vereine m it der hilfsbereiten Bevöl­
kerung das arg gefährdete W ohngebäude zu retten. Der 
durch das Brandunglllck verursachte Schaden ist sehr hoch.

R us S t .  Beter i. D. Au und Umgebung.
M arkt Aschbach. ( J u l f e i e r  d e s  D e u t s c h e n  

T u r n v e r e i n e s . )  S am stag  den 18. Dezember hielt 
der hiesige T urnverein  seine diesjährige Ju lfe ie r  ab, 
die sich eines sehr guten Besuches erfreute. Diese Feier 
gab beredtes Z eugnis dafür ab, w as zielbewußte F üh ­
rung unter verständnisvoller M itw irkung der T urnbrü- 
der in  kurzer Z eit zu leisten imstande ist. Trotzdem der 
T urnbetrieb  er,st fe it kurzer Z eit voll aufgenommen 
wurde —  er w ar einige Z eit hindurch eingeschränkt — 
bewiesen die genauest ausgeführten Uebungen am B a r ­
ren viel F leiß und tüchtige Schulung, auch die vorge­
führten Stabübungen m it K lavierbegleitung fanden 
viel B eifall. Nachdem das vaterländische einaktige 
B ild  „F ü rs  deutsche Volk", exakt gespielt von F rl. Voldi 
N agl, Herren R . R eitte r, W. S trond l, die anwesenden 
Gäste in  eine begeisterte S tim m ung gebrächt hatte, hielt 
V ereinsobm ann Ed. B urgstaller un ter dem brennenden 
Tannenbaum e eine tiefempfundene Ju lrede . Ausge­
hend von der altgermanischen M ythologie und den S i t ­
ten und Gebräuchen unserer V orfahren klang die Rede 
in  den R u f an alle deutschfühlenden Volksgenossen aus, 
zusammenzustehen, um dem Deutschtum wieder den ihm 
gebührenden Platz in  der W elt zu sichern. Rauschender 
B eifall lohnte den Redner. M usikvorträge des Ulmer- 
felder Salonorchesters (Leiter Herr G rill) und Schar- 
lieder sorgten dafür, daß erst lange nach M itternacht an 
das Heimgehen gedacht wurde. Die V ereinsleitung und 
T u rn w a rt Herr Michael Olsinski können m it diesem E r­
folge voll zufrieden sein.

—  ( S i l v e s t e r f e i e r  d e s  M ä n n e r g c s a n g -  
V e r e i n e s . )  Die V ortragsfolge der Silvesterfeier im 
R ag l-S aa le  b ring t außer der echt wienerischen Operette 
„H anni geht tanzen", Musik von Ed. E ysler, noch den 
einaktigen Schwank „Eine lustige R ekrutierung" von 
Metzger, ferner den M ännerchor „S tilleben" von Adolf 
Kirchl. Verschönt w ird der Abend noch durch Musik­
vorträge des Hausorchesters. Beginn P unk t 8 U hr 
abends. Freunde geselliger U nterhaltung sind herzlich 
eingeladen. D ie O perette „H anni geht tanzen" w ird am 
2., 6 ., 9. und 12. J ä n n e r  1927, jedesmal um 3 Uhr nach­
m ittags w iederholt. K arten  bei K aufm ann P re in d l, 
Aschbach.

N us Ubbs und Umgebung.
M b s  o. d. Donau. (S  i l v e st e r f e i e r.) D er Ge­

sang- und M usikverein Pbbs a, d. D onau veranstaltet 
am 31. Dezember in  der T urnhalle  des Deutschen T u rn ­
vereines eine Silvesterfeier. D as P rogram m  um faßt 
neben Orchestervorträgen einige Chöre und die Auffüh­
rung des dreiaktigen Operettenstückes „Theobald der 
Unbeweibte". Der Operettenschwank w ird S onn tag  den 
2. J ä n n e r  1927, 3 Uhr nachmittags und D onnerstag 
den 6 . J ä n n e r  (Dreikönig), ebenfalls 3 Uhr nachmit­
tags, bei Sesselreihen wiederholt, K artenvorverkauf 
Buchhandlung Schatz, Pbbs, F ern ru f 15.

Die Heilkraft Äer Wmterforme.
D ie wintersportlichen Freuden, zuoberst der Schilauf, 

sind deshalb so gesundheitsfördernd, weil sie in frischer, 
staubloser, keimfreier L uft und unter den wirksamen 
S trah len  der winterlichen Sonne genossen werden. D ie 
W irkung der Sonnenstrahlung w ird in  der Regel haup t­
sächlich dem u ltrav io letten  A nteil der S trah len  zuge­
schrieben. E s soll dahingestellt bleiben, ob m it dieser 
Auffassung wirklich der K ern des Geheimnisses getrof­
fen ist. Jeden fa lls  kommen die u ltrav io letten  S tra h le n  
der Sonne infolge der Reflexion durch die Schneeflächen 
besonders und verstärkt zur W irkung. Die Folge ist kräf­
tige Anregung der H aut; sie äußert sich im B rau n - und 
Schwarzwerden der H aut — einem beliebten Modeziel 
— und in  einer S teigerung des gesamten Stoffwechsels. 
Die Färbung  der H aut kommt daher, daß sich un ter dem 
Einflüsse des Sonnenlichtes Farbkörnchen, P ig m en t­
körnchen, in der H aut ablagern und durchschimmern. A ll­
zu lange Besonnung kann die Reaktion zu stark gestal­
ten und, ähnlich wie im Som m er, einen Sonnenstich, 
örtliche V erbrennungen hervorrufen. W o Sonne h in­
kommt, da gibt es keine B akterien und andere K rank­
heitskeime; sie vergehen un ter ihren S trah len  wie die 
F instern is beim Auftauchen des strahlenden Gestirns. 
Die L uft an  den sonnenbeschienenen Hängen der w in te r­
lichen Berge und W aldungen ist daher von vollkommen­
ster K eim freiheit und R einheit. Erkrankungen der A t- 
m ungsorgane, auch wenn sie schon lange bestehen, w er­
den daher durch die rein  einströmende L uft in kurzer 
Z eit zum Schwinden gebracht. Alle Medikamente tre ­
ten gegenüber der Heilwirkung der winterlichen Sonne 
hier zurück. Und sie ist um so wirksamer, a ls  ih r E influß 
infolge der Umstellung des ganzen K örpers, der S teige­
rung der Drüsentätigkeit, noch lange anhält, wenn der 
Körper schon wieder in  die S ta d t zurückgekehrt ist.
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Im Schönbrunner Tiergarten.
Der Schönbrunner T iergarten  konnte seine überaus 

reiche Vogelsammlung wieder um einige besonders w ert­
volle Stücke vermehren. S o  erhielten die Papageien 
Zuwachs durch ein schönes Exem plar des großen W e i ß -  
h a u b e n k a k a d u s  au s A ustralien, eine der größten 
K akaduarten. F erner konnten zwei P a a r  einer seltenen 
in Turkestan heimischen A m m er-A rt, des B r a u n -  
f o p  s o m m e r s ,  erworben werden, Vögel, die unserem 
Goldammer in  der tiefgelben Färbung  der Unterseite 
gleichen, sich aber durch leuchtend rotbraune F arbe von 
Kopf und Kehle auffallend unterscheiden. Andauernden 
Zuwachs erhält dank den einzigartigen U nterbringungs­
möglichkeiten die Sam m lung  der Raubvögel, die heute 
schon den Vergleich m it der jedes anderen Zoologischen 

; G artens au sh ä lt und b is zum F rü h jah r die meisten weit 
übertreffen haben w ird. I n  den letzten zwei Wochen 
sind neu hinzugekommen: drei prachtvolle junge K a i ­
s e r a d l e r  aus S erb ien  — von dieser stattlichen A dler­
a r t  besitzt der T iergarten  jetzt fünf Prachtexemplare, 
die einen besonderen Schmuck des großen Flugkäfigs 
bilden — ferner ein Sch  e l  k a b l e t ,  wohl das einzige 
Exem plar dieser mittelgroßen, auffallend hochläufig ge­
bauten  osteuropäischen A dlerart, das gegenwärtig in 
einem zoologischen G arten  gezeigt w ird, w eiter ein 
S  ch r e i a d l e r, ein prachtvoller R o t e r  M i l a n  
oder Königsweih und schließlich zwei stattliche G ä n s e ­
g e i e r ,  von denen der eine noch das dunkle Jugendkleid 
träg t. D ie Raubvogelsam mlnng Schönbrunns umfaßt 
zur Z eit 95 Exemplare in  41 A rten. D ie neuen Stücke 
konnten z. T . im Tausch erworben werden, z. T . verdankt 
sie der T iergarten  der unermüdlichen Förderung eines 
ungenannt sein wollenden Gönners. Von Hühnervögeln 
konnten ein Hahn und drei Hennen des dem Silberfasan 
verw andten, aber durch prachtvoll blauschwarze F ärbung  
ausgezeichneten,' im H im alayagebiet heimischen H o r s  - 
f i e l d - F a s a n e s  erworben werden, während ein 
schönes weißes P f a u p a a r  a ls  Spende des H errn 
Bruckmann (S p itta l a. d. D rau) e in tra t. W eiter hat 
sehr wertvollen Zuwachs die Sam m lung  des Wasser­
geflügels erhalten. Verschiedene Gänse und ein pracht­
volles P a a r  V rau ten ten  wurden im Tauschwege erw or­
ben, eine S a a t g a n s  spendete der um die Förderung 
des T ierga rten s sehr verdiente „Jagd- und Naturschutz­
verein Bruck a. d. L.". Auch dieser T eil der Sam m lung 
bildet eine namentlich für Lehrzwecke überaus wertvolle 
Sehensw ürdigkeit, wie überhaupt der Lehrw ert einer 
derartig  systematisch ausgebauten T iersam m lung, wie 
sie unsere Schönbrunner heute darstellt, gar nicht hoch 
genug angeschlagen werden kann. E s ist erfreulich zw 
sehen, wie diese Erkenntnis in  der gesamten Lehrer­
schaft aller K ategorien Boden gew innt und in  einem 
immer steigenden Besuch durch Schulen aller A rt ihren 
Ausdruck findet. __________

Der Kampf gegen ben Alkohol.
Wenn nicht Amerika, dann ist meist F in n lan d  ein be­

liebtes Z iel der Lügennachrichten des Alkoholkapitals. 
I n  in- und ausländischen Zeitungen, ja  sogar in eigenen 
Werbeschriften w ird immer wieder behauptet, daß es in  
diesem Lande jetzt schlimmer sei a ls  früher, daß heim­
lich getrunken werde und daß das V erbot zur Hebung 
der M ora l des Volkes nichts beigetragen habe. N un be­
richtet W ilhelm ine Lohm ann im „Enthaltsam en E r­
zieher" über Reiseeindrücke aus F inn land , aus denen 
gerade das Entgegengesetzte hervorgeht. I n  der Haupt- 
und Hafenstadt Helsingfors m it i 50.000 E inw ohnern 
fehlen die W irtshäuser gänzlich. Die bei uns so häu­
figen großen und kleinen R estauran ts, Schnapsschenken, 
W ein- und B ierhallen , B a rs  und Likörstuben sind durch 
V erkaufsläden verschiedenster A rt ersetzt. E s gibt keine 
Alkoholreklame, weder in  den S traßen , noch in  den Zei­
tungen. I n  F in n lan d  h a t die Milch W ein, B ie r und 
"B ranntw ein verdrängt. Frische, süße Milch, M ager­
milch, Butterm ilch, R abm  und O bers ist überall reichlich 
vorhanden. D afü r fehlt in  den wasthäusern der Alkohol­
geruch und auch, au s Rücksicht auf die Milch, der Tabaks­
qualm . __________

Bauernregeln vom Jänner.
E in  gelinder J a n u a r  bringt K älte im F ebruar. — 

I m  J a n u a r  Regen, wenig Schnee, tu t B äum en, Bergen 
und T ä le rn  weh. — Is t  der J a n u a r  hell und weiß, w ird 
der Som m er sicher heiß. — J a n u a r  Schnee zu Häuf, 
B auer, ha lt den Sack auf! —  Reichlich Schnee im J a ­
nuar, machet D ung fü rs ganze J a h r .  —  Tanzen im 
J a n u a r  die Mucken, muß der B auer nach dem F u tte r 
gucken. —  W enn im J a n u a r  der W inter nicht kommen 
will, kommt er im M ärz und A pril. — Am W eihnachts­
tage wächst der Tag, so w eit ein Mücklein gähnen mag; 
am N eujahrstage wächst der Tag, so weit der H aushahn 
schreien m ag; und um D rei-K önig wächst der Tag, so 
weit das Hirschlein springen mag. —  J a n u a r  marmj daß 
G ott erbarm . — Nebel im  J a n u a r  macht ein nasses 
F rü h jah r. —  I s t  der J a n u a r  naß, bleibt leer das Faß. 
— J a n u a r  muß vor K älte knacken, wenn die E rn te  soll 
gut sacken.______________________

Für unsere Schutzoereine.
Freude und Pflicht.

W ie m an das Angenehme m it dem Nützlichen verbin­
den kann das hat der Deutsche K ulturverband m it dem 
Hauptsitze in  P ra g  durch die E inführung der Z e h n -  
m i  n u t e n p a u s e  m it einer Sam m lung für die 
deutsche K ultu rarbeit bei allen festlichen Gelegenheiten 
gezeigt. B ei jeder V eranstaltung, wo Deutsche gesellig 
beisammen sind, wird eine Pause von zehn M inuten  
eingeschaltet, wobei eine Sam m lung für den Schützer 
des deutschen Schulwesens in  der Tschechoslowakei durch­
geführt w ird. Auf diese Weise haben die opferwilligen 
Deutschen sehr bedeutende Sum m en aufgebracht und 
zwar sowohl durch Sam m lungen, welche die P e rb an d s­
ortsgruppen veranstalteten, a ls  auch durch solche, welche 
andere Körperschaften unternehmen. I n  den zwei letz­
ten Jah ren  hat diese Zehnm inutensam m lung 1.2 M il­
lionen tschechischer Kronen eingetragen. Nichts leichter, 
a ls  auf diese Weise A rbeit und Vergnügen zu verbin­
den. D ie Sam m lung, die m it einer kurzen Ansprache 
eingeleitet w ird, fand bei allen festlichen Gelegenheiten, 
im kleinen oder großen Kreise statt, in  den Landgemein­
den so gut wie in den S täd ten . Schon ist sie eine selbst­
verständliche ständige Pflicht geworden für die bewußten 
Deutschen der Tschechoslowakei; wer sich freut, der gibt 
leichter und mehr. W ir wünschen dieser Einrichtung 
steigendes Gedeihen.

Der W eihnachtsstadtbaum.

E inen sehr schönen Brauch hat die „Jugendhilfe" von 
Dresden aus den nordischen Ländern eingeführt, indem 
sie auf freiern Platze einen prächtigen, acht M eter hohen 
Tannenbaum  aufstellte, der m it zahlreichen elektrischen 
G lühbirnen besetzt war. Der B aum  w ar von einem Ge­
länder umgeben, an dessen Ecken schmucke Niesenspar- 
büchsen in Gestalt von Holzkästen angebracht waren. 
A llerhand Gesangvereine und Jugendverbände sangen 
vor dem B aum e abends W eihnachtslieder. Viele von 
den Vorübergehenden spendeten eine M ünze und der 
E rtrag  dieser öffentlichen Sam m lung w ar ein solch 
hoher, daß sich dieser schöne Brauch schon zur Hebung der 
W ohltätigkeit auch für andere S täd te  empfiehlt.

Humor.
D i e H a u p t s a c h e .  D er kleine Michele w ird von 

der M u tte r geweckt m it den W orten: „Michele, stand 
uf, ’s  Schulhuus b rennt!" — Michele reibt sich die 
Augen und frag t: „Jscht der Schuelmeister scho ver­
brenn t?" („D er Aufstieg", B ern .)

„Hilfe, Hilfe! Ich habe eine Nadel verschluckt!" — 
D er zerstreute H ausherr: „B rü llen  S ie  doch nicht so! 
Hier in der Büchse sind noch genug!"

„S ieh ’ die hübsche F ra u  dort! Ich hätte Lust, sie zu 
einem Souper einzuladen." — „F ang  n u r m it der nichts 
an, die kostet furchtbar viel Geld." —  „W oher weißt du 
d as?" — „S ie  ist meine F rau ."

„Ach, lieber E m il, w as fängst du an, wenn ich ster­
ben w ürde?" — „Wahrscheinlich dasselbe wie du." — 
„D a sieht m an wieder, w as du für ein Schuft bist."

O h , d i e s e  F r e m d w ö r t e r !  „A nny besitzt doch 
wirklich eine große Anziehungskraft für M än n er!"  — 
„Kunststück, wenn der V ater ein S tah lm agnet ist."

K ü h n e  A n n a h m e .  „D u, dein neuer Freund 
spricht aber furchtbar viel." —  „ J a ,  das ist w ahr, ich 
glaube, der muß m it einer G ram m ophonnadel geimpft 
worden sein."

D a s  l e t z t e  M i t t e l .  „Also nähe m ir doch endlich 
die Knöpfe an meinen Ueberzieher an! D ie F rauen  den­
ken ja sonst alle, ich sei noch unverheiratet, und wollen 
m it m ir poussieren."

D e r  U n t e r s c h i e d .  Lehrer: „W as ist der U nter­
schied zwischen: Ich habe m ir eine Droschke genommen 
und: Ich werde m ir eine Droschke nehm en?" — Schüler: 
„Ungefähr fünf M ark."

D e r  H ö f l i c h e .  D ie Dame des W ohltätigkeitsver­
eines zum Einbrecher, den sie in  ihrem Zim m er findet: 
„S ind  S ie  der M an n , den ich erst letzte Woche im Ge­
fängnis gesehen habe?" — „Jaw ohl, gnädige F rau , ich 
mache Ih n e n  meinen Gegenbesuch."
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ZLnttalverbanb Der öerrtschösterreich. Kriegs- 
beschädigten, gnodäibesi, WrtNerr n. Wmsen

O r ts g ru p p e  W a id h o fe n  a . (b. P k b s .

Notstandsaktion für arbeitslose K riegsinvalidc und 
W itwen.

1. Anspruch auf diese Aktion haben alle jene K riegs­
beschädigten, welche mindestens über 35 Prozent haben 
und am 1. Dezember 1926 bei den A rbeitslosenäm tern 
oder Bezirkshauptmannschaften a ls  arbeitslos gemeldet 
tvc.en . I n  solchen Landbezirken und für solche B eru fs­
gattungen, in denen ein A rbeitslosenam t nicht besteht, 
resp. die Arbeitslosenversicherung nicht vorgesehen ist, 
ist die Arbeitslosigkeit durch eine Bestätigung des B ü r­
germeisters nachzuweisen.

2. Desgleichen haben Anspruch auf diese Aktion a r­
beitslose oder arbeitsunfähige K riegerwitw en. Der 
Nachweis der Arbeitslosigkeit hat für diese analog den 
Bestimmungen für die K riegsinoaliden zu erfolgen. Die 
A rbeitsunfähigkeit ist durch ein am ts- oder gemeinde­
ärztliches Zeugnis nachzuweisen.

Grundsätzlich sind von dieser Aktion alle jene K riegs­
beschädigten ausgeschlossen, welche bei der letzten B e­
kleidungsaktion beteilt wurden.

Sämtliche Ansuchen müssen bis spätestens 15. J ä n n e r  
1927 bei den zuständigen Bezirkshauptmannschaften ein­
gereicht werden.

Form ulare  bei O bm ann Bucheber erhältlich.

Partie aus dem M oskauer Turnier 1925.
Damenindisch.

Schwarz : F . Sämisch.W eih : (E. lo t te .

1. d 2 — d  4 S g 8  — f 6
2. S g l  — f 3 e 7 — e6
3. L e i — g 3 ' ) c 7 — c 5
4. e 2 — e 3 S b  8 — c 6
5. S b  1 — d 2 b 7  - b ß 2)
6. c 2 — c 3 L c 8 —- b 7
7. L f  1 — d 3  c 5 X  d 4  .
8. e 3 X  <14 L f  8 — e7
9. S d 2  - c 4 ! 3) D d 8 - c 7  

10. D d  1 — d 2 T a 8 — c 8

11.  0 - 0
12. L g 5  — f 4
13. T f  1 - e l
14. D d 2 — d 1
15. L f  4 -  g 3
16. S f  3 — h  4
17. D d 1 — h  5 7)

h  7 — h  6 ! 4) 
d  7 — d 6 

S c 6 — d 8 !
S f 6 -  d 5 

0 - 0 ») 
g 7  -  g o  6) 

"  8 — g 7??8)
18. T e l  X e  6 !! S d 8 X e 6
19. S b 4 - f 5  +  K g 7 - g 8
20. S f 5 — h 6 4- aufgegeben.9)

<) Dieser J a g . der theoretisch nicht ganz einwandfrei ist, wird 
von T arre und Marschall sehr Häufig angewendet.

2) „M oderne" Flankenstrategie
3) Hin feines M anöver. Weih droht mit L X k 6  fortzufahren, 

womit die schwarze Baueriistellung verschlechtert würde.
4) Eine offensive Verteidigung setzt ein.
5) Lieber spät a ls  niemals. Weih beginnt nun mit direktem 

Königsangriff.
<■) Nicht gut, da der schwarze König vollständig entblößt wird
’ ) Prächtig geantwortet.
e) Gleichbedeutend mit Aufgabe der P a rtie . Ans 17. . . . h X g  

wäre W eih vor schwierigen Problem en gestanden. E r konnte ent­
weder auf ewiges Schach spielen: 18. D X  h 6 , f 5, 19. D g 6 + ,  K h 8  
20. D h 6  +  usw. oder er muhte eine Serie von Opfern durchrechnen, 
die aber nichts K lares ergeben hätten.

9) Nach 20 K g 7, 21. S f 5 + ,  K g 8 , 22. S X e 7 + ,  K g 7 ,
23. S X c 8 ,  T X c 8 ,  24. SX <16 verliert Schwarz fein ganzes be­
wegliches Gut.

Schachaufgabe Nr. 3.
Dr. F . Palitsch, Dresden.

Zum Bezüge von Büchern, Zeitschriften und M usikalien aller Art 
sowie zur Benützung seiner modernen, gegen 5000 Bände enhaltenden 
Leihbücherei empfiehlt sich C. ÜB ei g e n d ,  Buch- und M usikalien­

handlung, Papiergeschäft, W aidhofen a. d. P bbs.

Bücher und Schriften.
Eine Weihnachtsfreude w ird für alle literarisch und 

künstlerisch Interessierten das 5. (W eihnachts-)Heft der 
Halbmonatsschrift „Der getreue Eckart" sein. W ie w arm  
und heimelig ist es namentlich im literarischen T eil auf 
das schönste Fest des deutschen Volkes gestimmt. Den 
Vilderschmuck in diesem Hefte bietet diesm al Hugo 
Charlem ont, in vorzüglicher Weise gew ürdigt von P rof. 
D r. W inkler. Auch der „ Ju n g  Eckart" ist begreiflicher 
Weise für das Weihnachtsfest abgestimmt. — Der P re is  
beträgt v ierte ljährig  Sch. 5.— , halb jährig  Sch. 10.— 
und ganzjährig Sch. 20.— . Die Zeitschrift ist zu be­
ziehen durch den Eckart-Verlag, W ien, 5., Spengergasse 
N r. 21.

D as Angestelltenversicherungsgesetz. I m  V erlage der 
Typographischen A nstalt, W ien, 1., Ebendorferstraße 8 , 
Fernsprecher 21=204, erscheint in  einigen Tagen im 
Taschenformat „D as Angestelltenversicherungsgesetz" m it 
einführenden und erläuternden Bemerkungen von V un- 
desm inister D r. Josef Resch. Dieses umfangreiche, m it 
Uebersicht zusammengestellte Büchlein stellt sich auf 2 
Schilling und Zusendung. E s w ird Dienstgebern und 
Dienstnehmern gleich willkommen sein!

V///S/7//'

a b e d e f g h  
Weih zieht und seht in 3 Zügen m att.

Auflösung der Schachaufgabe Nr. 2.
1. S e 8  —f 6  Jugszw ang.
1..................... c 5 X d 4
2. L f  1 — d 3 d 4 X c 3
3. T e l  — e 2  e 3 X f  2
4. T e 2  — e8  m att.

Leider ist bei dieser Aufgabe ein D ual möglich, das, beginnend 
mit 2. T e 2 , vom A utor übersehen wurde, und wird die neue Fassung 
demnächst erscheinen.
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fcljöne Landwirtschaft in ü m - 

*l54$l5,i86Ejuu9, gebung von W aibhofen zu 
kaufen gef ucht. P re is lag e  120  b is  150 MiNionen 
Zuschriften an  Herrn F ran z  W öntner, 6 tey r,
H a ra tzmüslerstratze 40.______________________2897

wird aufgenom men 
zu 2 Personen. A dr. 

i. d. Berfa. d. B l .
2 Z im m er und Küche sofort/zu 

_  mieten gesucht. A nbote  an  die 
Berfa, d. B I .______________________________2900

KlMiM r ^ tiW 161-
RlBÜMlolM 6BWMK
balorifierten Friebenözins. Ausk. in der Berfa. 
5. B la tte s . 2902

Gut erWtteneANmüMillelfl
Schöffelstraße 6.

kaufen.
2916

MnDe In
auch kleinere T eile. Auskunft Hoher M arkt 23. 2914

Me M meinen HnusWt aZ*
n u r befcheideneS^Mädchen, die etw as kochen kann, 
a ls  Hausgehilfin. A n träge an  Zng. E. Nooö, 
Eisenerz, Öbersteiermark. 2915

ganz neu u n 5 unbenutzt, an  p riv a te  sofort 
billigst abzugeben.

Echtes M a h a g o n i-S ch la fz im m e r , ganz be­
sonders aparte Fasson, mit 3 ttirigen Schränken, 

ganz komplett eingerichtet.
D u n k les  E ich en -S p eisczim n rer mit schwerem 
Sockelti,ch, gepolsterten echten Lederstichlen, 

Lam penständer, usw.
1 H erren z im m er-G a rn itu r , bestehend aus  
1  Klubtisch, 2  Fauteuils, l  Rauchtisch u. s. w. 

Alle In te rieu rs, inkl. Scheibenvorhünge. 
G esa m tp v eis  1650 S c h illin g .  

E v e n t u e l l  au ch  g e t r e n n t  zu  h a b e n .

Wien 6., etumtoafie 2, losto
Z u  sehen von 9 b is  6 Llhr. 2905

Kandmadiiins! i
Brite meiner F ra u  M arie  Freitzler, wohn­
haft Pocksteinerstraste Nr. 11, keinen wie 
immer gearteten Kredit bei Firmen, Ärzten 
ober sonstigen Unternehmen zu gewähren, 
da ich unter Keinen Umständen für sie hafte 
noch bezahle. Leopold Freistler.Wien, 2. Bez.

DOMS

i l t o c h l o ö s k l !
|  W i e r a ,  111= ,  P a u i u s g a s s e  N r .  3 / 2 5  |

A e l t e s t e

Motorenfabrik I
O e s t e r r e i c h s

W lK ra S if t tB i i i i l ! I

Amstetten (§ote! ©inner)

übernimmt hier und ausw ärts  Neulm'llge» 
und Ausrichtung von vernachlässigten Buch-
füljrungen, Ausstellung von steuerUeirnni- 
nisten. Auskunft über die leichtfastliche, Zeit, 
M ühe und Ärger ersparende ReforÄ-Butz- 

isOitling bereitwilligst. 2183

T itan ia-
Eyiilchzentrifygen

£ In te re sse n te n  fü r O rig inal T ita n ia -E r­
sa tz te ile  w ollen sicli an u n s  d irek t 
w enden . R ührige V e r tre te r  fü r  den 
V erkauf v o n  S e p a ra to re n  m it F lüge l­
u n d  L am elleneinsatz  g esuch t. Alte 
T ita n ia -V ertre te r  w ollen sich  zw ecks 

d ire k te r  B elieferung  ebenfalls  m elden. M ä r ­
k isch ©  M a s c h in e n b a u - A n s ta l t  „ T e u to n ia “  
G. m . b . H ., F r a n k f u r t  a .  d . O d e r . 42

Bodenständige, tüchtige

Vertreter
für Lose gegen bequeme M o n ats­
raten von seriösem Bankhause

gesucht!
Zuschriften unter „Hoher Verdienst 
4155" an I .  D a n n e b e r  g, Wien, 
1. Bezirk, Singerstrasze 1. 2903

|  stabil u. fahrbar. Geringster Brennstoff- u. Schmierölver- |  
I  brauch, einfachste Handhabung, keine besondere W artung, g  j 
|  Tausende in Betrieb. Angebote kostenlos, g

Günstige Zahlungsbedingungen ! 2907 §

s c h ü t z e n  m ic h  vo r E rkältung , 
H usten  u n d  K a ta r rh ! — W eder Regen 
Schnee noch K älte k ö nnen  Ih n en  
schaden , w enn  Sie d ieses seit 
35 Jah ren  b e w ä h r t e  H u s t e n ­
m i t t e l  bei. sich haben . Schnell 
u nd  s ich e r bese itigen  S ie  dam it 
H u s t e n ,  H e i s e r k e i t ,  K a t a r r h ,  

V  e r s c h l e i m u n g .

P ak e t 50 G roschen, Do&e 1 Schilling.

KaisersBrushCarameiien ?u,_ba.b?u .™, aHe°„̂ £°!hek.e.nt
mit  d e n  3 T a n n e n " D rögerien  un d  G eschäften , wo 

P lak a te  sichtbar.

Ungefähr 22 Hektar Wiesen, Acker, Garten, außerdem 
Weidebenützung. Guterhaltenes W irtschaftsgebäude 
samt Viehstand (Rinder, Schweine und Hühner) und 
nötiges landwirtschaftliches Inventar. Sehr günstig 

per sofort zu verpachten.
B e t r i e b s k a p i t a l  n ö t i g ,  u n g e f ä h r  3 .000  S c h .

A nfragen s in d  p ersön lich  zu rich ten  a n  2908

Frau Direkter Heynrich, IStäiMsn U/eyrerstr. 54.

e
mit Garten in Waidhofen a. d. Ybbs ober Umgebung)u saufen.

Sofortige Beziehbarkeit nicht Bedingung. 2899 
'  Eventuell Barzahlung!

©tfäöiqe Offerte unter „9£. 9)." an die Verwaltung dieses B lattes.

Geld
beim ersten Besuch für Wirtschaft-, 
bescher von 10 Joch au fw ärts!

Oiioo B ü rg en , m M  o hne  E in v e rle ib u n g
Kostenlose Vorbesprechung, größte 
Verschwiegenheit, billige ginfen. S o  
immense, weicheSie zuHaufe Haben, 
mitbringen. Ganzen Tag zu sprechen.

W ien , XII. B e z irk , B e te  W o a s s e  7 ,3 .  S tock.

Stellung zu vergeben!
W ir bieten Herren und Damen für gesetzlich erlaubten Vertrieb oen Hosen 
auf Teilzahlungen (auch als  Nebenerwerb) Fixum außerdem Hohe Provision.

N e u e s  günstigeres System ! asgs
Otterm ann & Co., Bankgeschäft, W ien 1. Bezirk, Schottenbastei 24.

lll!lllll!iil!liillill!l!lllj!lll!li!illliilllllii!!!lil!lfjijlilij|liliiS!injiiliiilll!

Ü i K W M !
W ll id h o f e n  a . d . M b s  ♦  T le n k e r s ir c s te  X

empfiehlt ab Silvester während der ganzen Faschingszeit

P F *  stets feine K rap fen .
ä ‘ llilllillll!BIIIII!ll!llll!!!!i!lll8iiliail!lllllll!liillllllllillllll!lllillllll!llllK

1000 Schilling Honaf selnkom m ei)! ~
W i r  en gag ieren
derzeit für unsere Losratenabteilung einige V e r t r e t e r  und bieten 
Herren, welche sich dieser äußerst l u k r a t i v e n  B e s c h ä f t i g u n g  
widmen wollen, die g r ö ß t e n  P r o v i s i o n s s ä t z e ,  bei nachweisbar 
erfolgreicher Tätigkeit e v e n t u e l l  F i x u m .  W ir haben noch einige 
Rayons für G e n e r a l v e r t r e t u n g e n  zu vergeben und kämen 
hiefiir auch Herren, die in der B e r s i c h e r u n g s b r a n c h e  arbeiten, 
in Betracht, ißest. Angebote sind zur richten unter Chiffre „Ältestes und 
größtes H aus am Wiener P latz" an Bock & Hsrzfeld, Wien I., Adlerg. 6.

S D a n f f a g u n g .
F ü r  die innige Anteilnahme an dem schweren Verluste, der uns 

durch das Ableben unseres guten G atten und V aters, des Herrn

U r b a n
Mafchinevfabrikairt in Zell a. 8. AbbS

betroffen hat, sagen wir ans diesem Wege Allen unseren tiefstempfun- 
denen Dank. Insbesondere danken w ir dem Hochw. Herrn P fa rre r 
Dorrer, dem Turnvereine „Lützow" und allen Vereinen und Körper­
schaften für das ehrenvolle Geleite und für die zahlreichen Kranz- und 
Vlumenspenden.

W a i d h o f e n  a. d. P b b s ,  29. Dezember 1926.

L i
g a m i W e  U r b a n .

! Beachten Sie tiefere Anzeigen

Gebe den geschätzten Kunden und Geschäftsfreunden bekannt, daß ich das 
Unternehmen meines verstorbenen Vaters

Turbine«-. Icmöm. Maschinenbau. ZeughaMmerWerte

Bii Urion i P i a i f J - Mw v S ” ^  iM H iM i N i e d e r  - O e s t e r r e i c h  »>n» l! ! l .<

gemeinsam mit meiner Schwester H e n r i e t t e  unter obiger Firm a wie b is­
her weiterführen werde und bitte ich meine sehr geschätzten Kunden auch um 
ferneres Wohlwollen. Gleichzeitig danke ich für das mit schon während der 
langen Krankheit meines V aters geschenkte Vertrauen und bitte ich um d a s ­
selbe auch weiterhin. Ich weide eifrigst bestrebt sein, meine sehr geehrten 
Kunden auss Beste zufrieden zu stellen. •

Hochachtungsvoll

rucksorten jeder Art
_ _ _ _ _ _  ——T —— in der

für den Priwf- und föciiffls- 
gebruticb werden in elnfntiier bis 
zur feinsten flusffihnng her$estelll
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